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Über die Tragweite der geſtern gemeldeten Entſchei⸗ 
dung, die der Völkerbundrat in der Frage der deutſchen 
Anſiedler in Polen getroffen hat, gehen die Anſchauungen 
der Warſchauer Preſſe erheblich auseinander. Die Organe 
der Rechten hüllen ſich in Schweigen; nur das bisher offi⸗ 
ziöſe Organ der geſtürzten Regierung, die „Gazeta War⸗ 
szawska“ glaubt in der Entſcheidung einen Sieg für das 
Kabinett Witos⸗Korfanty zu erblicken, indem ſie unter Hin⸗ 
weis auf den Mißerfolg Polens in der Jaworzynafrage 
und der Memelfrage ſchreibt: „Lediglich in der Frage der 
Anſiedler iſt die Entſcheidung des Rats zufrieden⸗ 
ſtellend, da Polen hierbei freie Hand gelaſſen wird.“ 


Zu einem anderen Urteil kommt die Linkspreſſe, von 
der zurzeit allerdings auch nur zwei Stimmen vorliegen. 
So ſchreibt der „Robotnik“: „Was die deutſchen An⸗ 
ſiedler anbelangt, ſo hat der Völkerbundrat das Gutachten 
des Haager Tribunals beſtätigt, und zwar in dieſem 
Falle ſehr deutlich und kategoriſch. Die Fronie 
des Schickſals will es, daß der polniſche Staatsſchatz noch 
ſchwere Gelder au die Anſiedler wird zahlen müſſen, die die 
preußiſche Regierung zur Germaniſierung Polens herge⸗ 
ſchickt hat.“ Auch der „Przeglad Wieczorny“ be 
ſpricht die Entſcheidung des Völkerbundrats in einer 
Kritik an der geſtürzten Regierung und ſagt: „Jaworzyna, 
Memel und auch die verlorene Sache der deut⸗ 
ſchen Anſiedler geben uns einen Begriff davon, was 
wir von der früheren Regierung erwarten konnten, falls 
ſie nicht geſtürzt worden wäre. 


Außer dem lückenhaften und z. T. kaum verſtändlichen 
PA T.⸗Bericht haben wir noch keine Mitteilung über den 
Verlauf der Pariſer Beratungen oder gar den Wortlaut der 
entſcheidenden Beſchlüſſe erhalten. Wir müſſen daher mit 


unſerer eigenen Stellungnahme zu dem Völkerbundvotum 


von Paris noch zurückhalten. Schon heute haben wir jedoch 
gegenüber den Warſchauer Preſſeſtimmen feſtzuſtellen, daß 
ſich dieſe für unſer Volkstum lebenswichtige Entſcheidung zu 
parteipolitiſchen Propagandazwecken nicht eignet. Wenn ſich 
nicht alle polniſchen Rechts⸗ und Linkskabinette, die bisher 
an unſerer Not vorübergingen einmütig auf den Boden der 
Entdeutſchungspolitik geſtellt hätten, wären wir den Weg 
nach Genf und noch weniger nach dem deutſchfeindlichen 
Paris gewiß nicht gegangen. 


Wenn der Völkerbundrat angeſichts der beſonderen 
Fürſprache feines engliſchen Mitgliedes, Lord Robert Cecil, 
wenigſtens teilweiſe das völlig eindeutige juriſtiſche Gut⸗ 
achten des Haager Welttribunals zu ſeiner eigenen Entſchei⸗ 
dung gemacht haben ſollte, ſo iſt das unſeres Erachtens eine 
Selbſtverſtändlichkeit, die keine verantwortungsvolle Regie⸗ 
rung aufhalten durfte, weil der Staat dazu berufen iſt, das 
Recht ſeiner Bürger zu ſchützen. Die deutſche Minderheit 
denkt gar nicht daran, einen Kampf gegen die polniſche Re⸗ 
gierung zu führen, ſo daß von einem Sieg oder einer 
Niederlage dieſes oder jenes Kabinetts niemals die Rede 
ſein kann. 


Jeder Triumph des von den höchſten Kompetenzen feſt⸗ 
geſtellten objektiven Rechts iſt nicht allein unſer Sieg, ſon⸗ 
dern auch ein Sieg unſerer Regierung; jedes Abweichen 
von dem klaren Rechtsboden, den uns die internationalen 
Verträge, die polniſche Verfaſſung und zuletzt die Haager 
Gutachten verſchafft haben, würde zugleich die Niederlage 
der deutſchen Minderheit in Polen und der polniſchen Re⸗ 
publik, als Sachwalterin einer ebenſo über nationalen wie 
ewigen Rechtsidee bedeuten. 

Dem „Robotnik“ aber, der die Anerkennung einer Ent⸗ 
ſchädigungspflicht des polniſchen Staates für die — nach dem 
Haager Gutachten — rechtswidrig verdrängten Anſiedler 
als „Ironie des Schickſals“ bezeichnet, möchten wir das 
Studium der Haager Gutachten, die jetzt auch ins Polniſche 
übertragen ſind, beſonders warm empfehlen. Sein ſozia⸗ 
liſtiſches Herz würde ſich vielleicht darüber belehren laſſen, 
daß ſelbſt die „reaktionäre“ Internationale der Staaten 
und ihrer Richter von einer wenig mutigen Entdeutſchungs⸗ 
politik, die der Geiſt der Rache, nicht etwa die polniſche 
Nation in ihrer wahren uns leider wenig ſichtbaren Geſtalt 
gegen eine ohnmächtige Minderheit anzuwenden beliebt, 
nichts weſſen will. 


Im übrigen geben wir dem „Robotnik“ zu bedenken, daß 
die Entdeutſchung des ehemals preußiſchen Teilgebiets, die 
mehr als 600 000 Söhnen dieſer Heimat den Wanderſtab in 
die Hand drückte, ihr angebliches Ziel der Wiedergut⸗ 
machung, das vor Gott und der Welt nicht gerechtfertigt wer⸗ 
den kann, ſchon längſt überſchritten hat. Der Prozentſatz der 
deutſchen Bevölkerung in den weſtlichen Wojewodſchaften ift 
heute bereits geringer als zur Zeit der Okkupation dieſer 
Gebiete durch die Teilungsmacht Preußen. 


— 


in Polen 


Grabskis Miniſterliſte vom Staatschef beſtätigt. 


Warſchan, 20. Dezember. (PA T.) Der vom Staatschef 
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragte Abg. 
Wladyskaw Grabski ſetzte geſtern feine Konferenzen 
mit den Vertretern der einzelnen parlamentariſchen Grup⸗ 
pierungen und mit den Perſonen, die er zur neuen Regie⸗ 
rung einzuberufen beabſichtigte, fort. Nach Beendigung 
dieſer Konferenzen begab ſich Grabski zum Staatschef un 
legte ihm folgende Miniſterliſte zur Beſtätigung vor: 

Wladnstaw Grabski — Minifterpräfident und Finanz⸗ 

minfſter, 

WMladuskaw Eoltan — Innenminiſter, 

Wlodzimierz Wygauomski — Juſtizminiſter, 

General Kazimſerz Sosnkowski — Kriegsminiſter, 

Dr. Bnteslam Miklaszewski — Unterrichtsminiſter, 

Ingenieur Jozef Kiedron — Handels⸗ und Verkehrs⸗ 

miniſter. ; 

Andrzei Noſſowicz — Eiſenbahnminiſter, 

Ludwik Darnmafi — Arheitsminiſter, 

Sewerun Ludkiewicz — Mintiter für Agrarreform, 

Dr. Harol Bertoni — Leiter des Außenminiſterſums, 

Jie ai — Leiter des Land wirtſchafts min iſte⸗ 

Mieczustaw Nubeznüski — Leiter des Miniſteriums für 

öffentliche Arbeiten. 

Die von Grabski vorgelegte Miniſterliſte wurde mit der 
Abänderung beſtätigt daß an Stelle des Ingenieurs 
Noſſowiez Kazimierz Tyszka zum Leiter des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums berufen wird. Damit iſt alſo die Re⸗ 
gierungskriſe beendet. b 

Nach Gerüchten aus Abgeordnetenkreiſen ſoll heute oder 
morgen eine Sejmſitzung ſtattfinden, in der die neue 
Regierung ihr Programm entwickeln fol. Im Anſchluß 
re 1 a 
olgen ſowie die Stellungnahme der Sejmparteien zur neuen 
Regierung. Sollte die Diskuſſion in diefer oder in der fol 
genden Sitzung nicht beendet werden, jo wird die Fort⸗ 
ſetzung der Ausſprache nach den Feiertagen ſtattfinden. 


Wahl eines neuen Sejmmarſchalls. 


Wie die „Varſovie“ erfährt, fol die Wahl eines neuen k 


Sejmmarſchalls am morgigen Freitag vor ſich gehen. Vor 


den Feiertagen wird dies die letzte Sitzung des Sejm ſein. 


Der Kandidat der Rechtsparteien zum Seimmarſchall ſoll der 
Abg. Chacingki fein, der dem Chriſtl. Demokrat. Klub 
angehört, oder Sigismund Seyda (Z. L. N.). Die Links⸗ 
parteien ſollen angeblich für die Kandidatur des Abg. 
Johannes Dab ski fein. Die Wiederwahl des früheren 
Seimmarſchalls Rataj ſoll angeblich keine Aus ſichten 
haben und iſt gänzlich fallen gelaſſen worden. 5 


das Tanger⸗Ablommen | unterzeichnet. 


Das Tanger⸗Abkommen wurde am Dienstag, 


den 18. d. M. im Pariſer Miniſterium des Außern unter⸗ 


zeichnet. Vor der Unterzeichnung iſt ſein Wortlaut den 
Botſchaftern Italiens, Amerikas und Belgiens, 2 dem 
Geſandten Portugals, der Niederlande und Schwedens als 
intereſſierten Staaten mitgeteilt worden. Während Eng⸗ 
land und Frankreich das Abkommen end 116 
unterzeichnet haben, waren die ſpaniſchen Delegterten 
Ak eine Unterzeichnung mit Vorbehalt er⸗ 
mä . 


Lemberg ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn. 
Reſultatloſer Abbruch der Verhandlungen. I 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, find die zwiſchen 
Polen und Rumänien wegen der Regelung der Lemberg 
zernowitz—Jaſſy⸗Eiſenbahn vor zwei 
Wochen ſtattgefundenen Verhandlungen ganz reſultatlos 
verlaufen. Die rumäniſchen Delegierten ſind infolgedeſſen 
01 . Se 

e Gegenſätze erwieſen ſich beſonders in der Frage 
der Bezahlung der Prioritäten als auch in der der Annut⸗ 
täten vollkommen unüberbrückbar. Die Vertreter beider 
Staaten erklärten, daß die Finanzlage ihrer Staaten es der⸗ 
zeit unmöglich mache, an eine Valoriſterung dieſer Leiſtun⸗ 
gen zu denken. Mit Rückſicht auf die ſchwebenden Anlethe⸗ 
verhandlungen im Auslande könnten ſich beide Staaten nicht 
darauf einlaſſen, 53 irgendwelche bindenden Verpflichtun⸗ 
gen für die Zukunft einzugehen. Abgeſehen davon wollen 
ſich dieſe Staaten nicht dazu bequemen, eine andere als ihre 
eigene Währung zur Zahlungsgrundlage zu machen. 


nd a 


Die Monarchie in Hellas. 


Flucht des griechiſchen Königs nach 
Rumänien. 


Aus Athen wird gemeldet, daß der König und die 
Königin von Griechenland am Abend des 18. d. M. auf An⸗ 
raten der revolutionären Regierung Athen verlaſſen 
haben, um ſich nach Rumänien zu begeben. 

Der Miniſter rat hat über die durch die Wahlen ge⸗ 
ſchaffene Lage beraten. Nach dem Miniſterrat wurde ſol⸗ 
gendes Kommuniqus veröffentlicht: 

„Da die neugewählte, verfaſſunggebende Verſamm⸗ 
lung bald zuſammentreten wird, um über die beſte 
Regierungsform für das Land zu beraten, ſind der 
Ehef der Revolution und die Regierung zu der Auffaſſung 
gelangt, daß ſie wegen der Sicherung der Ruhe während 
der Diskuſſion über dieſe ſehr wichtige Frage Seiner 
Majeſtät dem König mitteilen müſſen, nach ihrer Meinung 


Rundſch 


eine Beſprechung der Programmmerklärung 


gewinnler. 


Gin evangelischer Erzbischof in Nina: 


au 
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C (nw ße 
ſollte er das Land verlaſſen, bis eine endgültige 
Regierungsform feſtgeſetzt iſt. Dieſe Auffaſſung wurde 
dem König mitgeteilt.“ ö 

Der Brief an den König war von dem Oberſten Pla⸗ 
ſtir as und von Gonatas unterzeichnet. 

Der König hat Venizelos telegraphiſch erſucht, die 
Regierung zu übernehmen. Vorläufig wird Kun⸗ 
duriotis als Regent fungieren, bis die Staatsform 
endgültig feſtgeſetzt iſt. f 


Die Ereigniſſe in Griechenland werden in England 
recht unzufrieden kommentiert, da Baldwin am 9. No⸗ 
vember in ſeiner Rede in der Guildhall ausdrücklich dem 
griechiſchen Kabinett mitgeteilt hat, daß England nur dann 
ſeine wohlwollende Politik gegenüber Griechenland fort⸗ 
ſetzen könne, wenn die Dynaſtie am Ruder bleibe. So⸗ 
bald Griechenland neuerdings Revolutionen und Staats⸗ 
ſtreiche mache, könne Griechenland von England keine Kre⸗ 
dite bekommen. Die griechiſchen Republikaner zer⸗ 
fallen in 85 ei Gruppen, die weder über die Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten noch über die Form einer griechiſchen Re⸗ 
publik ſich einigen. Der größte Teil der Anhänger Veni⸗ 
zelos iſt für eine Republik nach dem Muſter Amerikas 
und möchte Venizelos als Präſidenten beſtellen. Die andere 
Gruppe, die eine Republik nach dem Muſter Frankreichs 
einrichten möchte, will an ihrer Spitze Sir Baſil Zabaroff 
haben, den bekannten anglo⸗griechiſchen Gründer und Kriegs⸗ 


Ein von der zurzeit in Riga tagenden all ⸗ lett⸗ 
fändiſch⸗ evangeliſch⸗ lutheriſchen Synode 


eingeſetzter Ausſchuß hatte beſchloſſen, einen Antrag auf Er⸗ 


hebung des lettländiſchen Biſchofs Irbe zum Erz ⸗ 
biſchof einzubringen, dem auch die deutſchen Mitglieder 
der Synode wohlwollend gegenüberſtanden. Biſchof Irbe 
erſuchte jedoch vor der Abſtimmung über den Antrag, dieſen 
zurückzuziehen, da der Augenblick, einen Erzbiſchof zu 
wählen, für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Lettlands zu r⸗ 
zeit noch nicht gegeben ſei. Dieſem Wunſche wurde 
entſprochen. . g | 
Bekanntlich wurde vor kurzem ein katholiſcher 
Erzbiſchof in Riga ernannt, dem als Kathedralkirche ent⸗ 


gegen dem Ergebnis der Volksabſtimmung die evangeliſche 


Jakobikirche übergeben wurde. Die Bevölkerung Lettlands 
iſt zu 85 Prozent evangeliſch. As 


Kahr warnt vor rechtsradikalen Putſchen. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wurde am 18. d. M. in 
München folgende amtliche Warnung mitgeteilt: 


„Es liegen Anzeichen vor, daß beſtimmte Kreiſe die all⸗ 


gemeine Not, die von heute auf morgen zu beheben in keines 
Menſchen Macht liegt, ausnützen wollen, um ihre politis 


ſchen Ziele zu verfolgen. Jede Störung der Ordnung muß 


die Not noch weiter verſchärfen. Vor jedem ſolchen Verſuch 
wird nachdrücklich gewarnt. Wer ſich an Ruheſtörungen in 
irgendwelcher Form — auch als Zuſchaner — beteiligt, be⸗ 
gibt ſich in Lebensgefahr. Die bewaffnete Macht — Reichs⸗ 


wehr und Landespolizei — wird die Durchführung ihrer An⸗ 


ordnungen mit der Waffe, wenn nötig mit der Schußwaffe, 
erzwingen. Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, daß die 
Standgerichtsverordnung vom 9. November 1923 jeden be⸗ 


waffneten Widerſtand gegen die Staatsgewalt mit dem 


Tode oder mit Zuchthaus bedroht. 

Der Generalſtaatskommiſſar gez. Dr. v. Kahr, 

Der Landeskommandant gez. v. Loſſow, a 

Der Chef der Landespolizei gez. v. S 4 iß er.“ 0 
Dieſe Warnung gewinnt Bedeutung durch einen Artikel 
im Zentralorgan des Bundes „Bayern und Reich“, der nach 
einer ſcharfen Abſage an Regierung und Parlament geradezu 
zu einem Putſch auffordert, ohne daß bis jetzt gegen die 
Zeitung eingeſchritten worden wäre. 


zeigen, und daß von ſeiten der na 
brieflich verfolgten Teilnehmer am Putſch von Kufſtein, 
Innsbruck und Scharnitz aus Unruhe in die Bevölkerung 
getragen wird. Namentlich der geflüchtete Nationalſozlaliſt 
Effer wird beſonders genannt. 


7 


der Kampf um Hayvenſteins Nachfolge. f 


Zentralausſchuß und Reichsbankdirek⸗ 
torium beſchäftigten ſich am Dienstag mit der Stellung⸗ 
nahme des Reichsratsausſchuſſes zur Ernennung des 
Reichsbankpräſidenten. Dabei beſchloſſen beide Körperſchaf⸗ 


ten der Reichsbank, an der Kandidatur Helfferich fee 
zuhalten. 5 1 


Es iſt bekannt, dag 
gleichzeitig die dortigen Nationalſozialiſten erhöhte Tätigkeit 
Tirol geflüchteten, ſteck . 


N 
| 
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Der Reichsrat hat am Dienstag nach ausgedehnten 
Beratung mit Stimmenmehrheit beſchloſſen, dem 


Reichspräſidenten zur Ernennung auf den Poſten des 


Reichs bankpräſidenten den gegenwärtigen Reichswährungs⸗ 


kommiſſar Dr. Schacht vorzuſchlagen. 


Das deutſche höhere Privatſchulweſen 
in Poſen und Pommerellen. 


Interpellation 
des Abgeordneten Dacz ko und anderer Abgeordneten 
von der Deutſchen Bereinigung im Sejm betreffend das 
deutſche höhere Privatſchulweſen in Pommerellen und Po ſen. 


Das deutſche höhere Privalſchulweſen in Pommerellen 
und Poſen erfreute ſich bis zum Schluſſe des vorigen Schul⸗ 
jahres einer gewiſſen Blüte und genügte der deutſchen 
Minderheit in Polen. Die Eltern und Freunde der deutſchen 
Schule ſcheuten nicht die Aufbringung der großen Unter⸗ 

altungskoſten. Die in Art. 9 Abf. 2 des Minderheiten⸗ 
chutzgeſetzes vorgeſehenen anteiligen Koſten des Staates, 
der Kreiſe, der Städte oder andere öffentliche Mittel zur 
Unterhaltung der deutſchen Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
anſtalten blieben völlig aus. Obgleich der Staat zu den 
Unterhaltungskoſten der Schulen nichts beiträgt und die 
ſtaatlichen Viſitatoren ſich nur felten von den guten Leiſtungen 
und den Fortſchritten der Schüler in den deutſchen Privat⸗ 
ſchulen perſönlich überzeugt haben, ſind von den Kuratorien 
in Thorn und Poſen Verordnungen erlaſſen, die unſer auf 
der Verfaſſung und auf dem Minderheitsſchutzvertrog rechtlich 
begründetes deutſches höheres Schulweſen einſchränken und 
womöglich zerſchlagen. Sie nehmen das Recht der Beauf⸗ 
ſichtigung des Privotſchulweſens, das der deutfhen Minder⸗ 
heit laut Art. 109 der Verfaſſung und Art. 8 des Minder- 
heitsſchutzvertrages zuerkannt iſt, für ſich allein in Anſpruch. 
In den Urkunden, welche den Leitern der Anſtalten zugehen, 
iſt neuerdings der Satz enthalten, daß das Recht der Beauf⸗ 
ſichtigung und der Erteilung pädagogiſcher Fingerzeige 
einzig und allein dem Bezirksſchulkuratorium und deſſen 
Organen zuſteht, und keine andere Organiſation in dieſer 
Hinſicht tätig ſein darf. Dem Staate ſteht ſelbſtverſtändlich 
laut der Verfaſſung in erſter Linie das Aufſichtsrecht zu. 
Wir erblicken aber in der obigen Maßnahme eine Beſchränkung 
der uns auf Grund internationaler Ver räge zuſt henden 
Rechte. Mit dem Recht der Beaufſichtigung iſt aber auch 
die Pflicht der . für dieſe Privatſchulen verbunden. 
Die Bezirksſchulkuratorien, namentlich das in Thorn, haben 
dieſe 1 7 8 nicht erkannt, denn ſonſt hätte es nicht geſchehen 
laſſen, daß durch die Verſagung der Kon eſſion eine Reihe 
von blühenden Anſtalten geſchloſſen werden mußte. Das 
iſt geſchehen in Sepolno, wo man dem langjährigen 
Leiter Wurlitzer, der alle Leiterqual fikationen beſaß, nicht 
die Genehmigung erteilte, auf Grund falſcher Berichte 
des ſeines Amtes bereits enthobenen Staroſten. 

In Tuchola wurde dem Pfarrer Wendlandt und 
ſpäter dem Lehrer Urban die Leitungsbefähigung abge⸗ 
ſprochen. Da auch die deutſche Volksſchulklaſſe einging, 
blieben über 100 Kinder ohne eine deutſche Schule, und es 
wurden auch Schüler der Gymnaſialklaſſen bis zur Unter⸗ 
tertia zwangsweiſe der polniſchen Volksſchule überwieſen, 
ic . die beigefügte Abſchrift des Kreisſchulinſpektors 

eweiſt. 

n s wie eie ging die etwa 130 Kinder zählende 
Ne deutſche Privatſchule aus Mangel an einem geeigneten 
eiter ein. 

n Gnie w erhielt der Pfarrer Klapp, der drei Jahre 
— 5 Te Schule geleitet hatte, nicht die weitere Genehmigung 
azu. 

„In Cheimno wurde die deutſche Privatſchule auf⸗ 
gelöſt, weil dem bisherigen Leiter, Pfarrer Freſe, die Leitung 
entzogen wurde. Die Lehrerin Frl. Weſte erhielt auf den 
Antrag zur Eröffnung einer deuffchen Mittelſchule (szkola 
wydzialowa) einen ablehnenden Beſcheid mit der Begrün⸗ 
dung, daß die in Frage kommenden Schüler in der deutſchen 
Volksſchule gut untergebracht wären. Die Antwort des 
Bezirksſchulvereins fügen wir bei. 

Dem evangeliſchen Pfarrer in Lubawa wurde 
mitten im Schuljahre die Leitung der deutſchen Privatſchule 
entzogen und die Schule Pas e 

Ebenſo konnten die Privatfchulen in Wabrze zn o 
und Brodnica aus Mangel an einem geeigneten Leiter 
nicht eröffnet werden. Die gutgehende mit recht tüchtigen 
Lehrkräften verſorgte deutſche Privatſchule in Wie len 
wurde vom Bezirksſchulkuratorium in Poſen ohne Angabe 
von Gründen aufgelöſt und den aus anderen Wojewod⸗ 
ſchaften ſtammenden Schülern die Aufnahme in das deutſche 
Gymnaſium in Liſſa verboten. 

In Chojnice wurde mit Genehmigung des Bezirks⸗ 
ſchulkuratoriums in Thorn am 1. 9. 23 ein achtklaſſiges Gym⸗ 
naſium eröffnet, nach etwa vier Wochen aber die Schliaßung 
der beiden oberen Klaſſen angeordnet und dann noch am 
1. November 1923 dem konzeſſionierten Leiter die Leitungs⸗ 
befugniſſe entzogen, weil 1 ein polniſches Staatsbürgerrecht 

ganz unerwartet in Zweifel gezogen worden war. Auch dem 

rogymnaſium in Starog ard werden in bezug auf 
die Verwendung der Lehrkräfte in den mittleren Klaſſen 
Schwierigkeiten gemacht. 
. Bei den Ablehnungen der Geſuche zur Konzeſſionierung 
der deutſchen höheren Privatſchulen berufen ſich die Schul⸗ 
kuratorien auf alte Verordnungen des preußiſchen Unter⸗ 
richtsminiſteriums. In Preußen gab es keine Minderheits⸗ 
ſchulen. Die deutſche Minderheitsſchule in Polen verdankt 
ihre Entſtehung dem Verſailler Friedensvertrag bzw. dem 
Minderheitsſchutzvertrag. Für ihren Ausbau müſſen beſondere 
Geſetze geſchaffen werden. In dem Geſetz über Gründung 
und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen vom 12. Fe⸗ 
bruar 1922 Art. 18 iſt die geſetzliche n zur Gründung 
und Unterhaltung der Minderheitsſchulen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Antwort des Herrn Unterrichtsminiſters 
vom 7. Juni 1923 Nr. 1275/23 S. auf unſere Interpellation 
vom 23. April 1923 ſtellte uns in Ausſicht, na Be Geſetz⸗ 
entwurf über die Minderheitsſchulen ſich in Vorbereitung 
befinde und in einer gewiſſen Zeit dem Sejm vorgelegt 
werden ſoll. Solange ein Kae eſetz nicht vorliegt, dürften 
alte Verordnungen und Geſetze, die unter ganz anderen 
Verhältniſſen gegeben find, nicht zur Anwendung kommen. 
Unſeres Erachtens dürften in der Uebergangszeit nur die 
zutreffenden Beſtimmungen des Genfer Abkommens vom 
Mai 1920 in Frage kommen, da dieſes als eine ausführliche 
Interpretation des Minderheitsſchutzvertrages 1 0 iſt, 
und weil bei den Beratungen zu demſelben das Minderheits⸗ 


ſchutzgeſetz zugrunde gelegt wurde. 

Die Gründe bei der Verſagung der en zur Er⸗ 
gend von deutſchen Privatſchulen waren haupkſächlich 
olgende: f 


1. Die Leiter und Lehrer waren nicht im Beſitze des 
polniſchen Staatsbürgerrechts, oder ihr Staatsbürger⸗ 
recht war zweifelhaft. 

2. Sie See nicht die polniſche Sprache in Wort 
un 131 

3. 0 37 Geiſtlichen wurden die Leitungsquali⸗ 
fikationen abgeſprochen. 

Wenn das Unterrichtsminiſterium in ſeinem ol 
vom 18. Oktober d. Js. Nr. 10 217/I darauf hinweiſt, da 
die Bezirksſchulkuratorien eine ee Nachſicht be⸗ 
kundeten, indem ſie den Lehrkräften, die den Nachweis über 
das polniſche Bürgerrecht nicht beibringen konnten, während 
des ganzen Schuljahres 1922/23 die Lehrerlaubnis erteilten 
in der ung, aß fie oder die Schulvereine di: 5 

des Staatsbürgerrechts in Ordnung bringen würden, ſo 
müſſen wir darauf bemerken, daß die Beibringung dieſes 
Nachweiſes nicht von den in Frage kommenden Perſonen, 
ſondern von den ſtaatlichen B. hörden (Wojewo“ ztwo un) 
Miniſterium des Innern) abhing. Die Geſuche wurden 
ſofort, als es die Schulbehörde verlangte, eingereicht, aber 
noch in keinem Falle iſt gemäß Art. 91 des Verſailler Ver⸗ 
trages eine Entſcheidung getroffen worden. 

Das Bezirksſchulturatorium in ſen hat daher auch 
einigen Lehrern an den höheren deutſchen Privatgymnaſien, 


den. 


deren Staatsbürgerrecht noch zweifelhaft iſt, die Lehr⸗ 
erlaubnis ſolange erteilt, bis über ihr Staatsbürgerrecht 
eine endgültige Entſcheidung getroffen worden iſt. Das 
Bezirksſchulkuratorium in Thorn hat dies Entgegenkommen 
nicht bewieſen. Im Genfer Abkommen iſt beſtimmt worden, 
daß an den Minderheitsſchulen reichsdeutſche Lehrer während 
der Dauer von 15 Jahren Verwendung finden dürfen. 

Die Forderung, daß der Schulleiter der deutſchen 
Privatſchule die wn de Sprache in Wort und Schrift 
beherrſchen müſſe, mit der Begründung, daß ihm die Er⸗ 
ziehung und der Unterricht der zukünftigen Bürger des 
Polniſchen Staates anvertraut ſei, können wir als mit der 
Verfaſſung und dem Minderheitsſchutzvertrag vereinbar nicht 
anerkennen. Der Unterricht vollzieht ſich mit Ausnahme 
des polniſchen Sprachunterrichts in deutſcher Sprache. Der 
erziehliche Einfluß auf die Kinder iſt! von der Kenntnis 
der polniſchen Sprache ganz unabhängig. Die Beaufſichti⸗ 
gung des polniſchen Sprachunterrichts durch den polniſchen 
Schulviſitator oder Schulinſpektor allein dürfte auch aus⸗ 
reichen. Eine ſolche einſchränkende Beſtimmung bei der 
Qualifikation des Schulleiters an der deutſchen Minderbeils⸗ 
ſchule tritt in dem Genfer Abkommen vom 22. Mai 1922 
nicht hervor. a 
„„Das Bezi'ksſchulkuratorium in Thorn erteilt grund. 
ätzlich keinem evangeliſchen Geiſtlichen die Leitungsbefugnis, 
elbſt wenn es ſich um kleine Schulen mit einſchließlich der 

V. Klaſſe (Untertertia) handelt. Es ſtützt ſich dabei auf eine 
Verordnung des preußiſchen Unterrichtsminiſt⸗ riums vom 
26. November 1877, die in der ht 585 ſchon lange außer 
Kraft geſetzt war. Bei dem Uebergang der ehemaligen preußi⸗ 
wei Gebietsteile unter die polniſche Staatshoheit waren 
owohl evangeliſche als auch katholiſche Geiſtliche als Schul⸗ 
leiter nebenamtlich tätig, z. B. in Tuchola und Sepölno. 
Gegenwärtig find katholiſche Geiftliche, die keine Abiturienten⸗ 
prüfung abgelegt, kein Univerſitätsſtudium genoſſen und 
kein Lehrbefähigungsexamen nachweiſen können, als Direk⸗ 
toren von Mittelſchulen, ſogar als Schulviſitatoren beim 
Schulkuratorium tätig; evangeliſche Geiſtliche, die ſich ſchon 
ahrelang als Lehrer an Privatſchulen bewährt haben, erhalten 
ieſe Genehmigung nicht. 

Dem Schulkuratorium in Thorn war es wohl bekannt, 
daß die deutſchen höheren Privatſchulen an einem großen 
Lehrermangel leiden, auch keine Schulleiter hatten, die nach 
ihren Grundſätzen ausreichend qualifiziert waren, es fand 
aber keine Mittel und Wege, um dafür zu ſorgen, daß in 
ihnen der Unterricht ordnungsmäßig aufrecht erhalten 
werde. Aber es kam ihm ja darauf auch garnicht an, es war 
ihm nur recht, daß eine deutſche Schule nach der anderen auf⸗ 
500 und ſo das deutſche höhere Privatſchulweſen vernichtet 

urde. 

Den Herren Unterrichtsminiſtern waren dieſe Fälle 
auch bekannt, aber ſie nahmen auf unſere vielfachen Be⸗ 
ſchwerden einen ablehnenden Standpunkt ein oder gaben 
uns, wie z. B. in dem Falle Wurlitzer in Sepölno überhaupt 
keine Antwort. 

Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen 
fragen wir daher den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt er bereit, zu veranlaſſen, daß die geſchloſſenen 
deutſchen höheren Privatſchulen in Poſen und Pomme⸗ 
rellen konzeſſioniert werden? 

2. Will er dafür eintreten, daß den hier im Lande ſchon 
länger als 10 Jahre im privaten und öffentlichen 
Schuldienſt ſtehenden Lehrern das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht verliehen werde? 

3. Wird der Herr Miniſter eee anordnen, daß 
den evangeliſchen Geiſtlichen die Leitungsbefugnis 
für kleine Privatſchulen erteilt werde? 

4. Will der Herr Miniſter von der Forderung abſehen, 
daß die Schulleiter die polniſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſchen? 

Warſchau, den 11. Dezember 1923. 

Ne ; Die Interpellanten. 


Eine ruſſiſche Verbalnote an Polen. 


Warſchau, 20. Dezember. (PA T.) Die Preſſeabteilung 
des Außenminiſteriums teilt mit: Der bevollmächtigte Ver⸗ 
treter des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken hat 
dem Außenminiſterium folgende Verbalnote überreicht: 

„Die bevollmächtigte Vertretung des Verbandes der 
ſozialiſtiſchen Räterepubliken beehrt ſich, das Außenminiſte⸗ 
rium zu bitten, die zuſtändigen Behörden zu beauftragen, 
daß das Todesurteil an dem Oberleutnant Baginski und 
dem Leutnant Wieczorkiewicz nicht vollſtreckt wird, 
und daß dieſe beiden Verurteilten in das Verzeichnis der 
dem Austauſch unterliegenden Perſonen aufgenommen wer⸗ 
Die bevollmächtigte Vertretung glaubt erwähnen zu 
müſſen, daß die Berückſichtigung dieſer Bitte im Bereich der 
Möglichkeit liegt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß die 
polniſche Geſandtſchaft in Moskau wiederholt mit der Bitte 
hervorgetreen iſt, die gegen Staatsangehörige der ſozia⸗ 
liſtiſchen Räterepubliken wegen antiſtaatlicher Tätigkeit ge⸗ 
fällten Todesurteile, die nicht in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
hange mit den Intereſſen der Republik Polen zu den ſozia⸗ 
liſtiſchen Räterepubliken ſtanden, nicht vollſtrecken zu laſſen. 

Die Antwort des Außenminiſteriums auf die erwähnte 
Verbalnote hatte folgenden Inhalt: 

„Den Empfang der Note der bevollmächtigten Vertre⸗ 
tung des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken be⸗ 
ſtätigend, beehrt ſich das Außenminiſterium mitzuteilen, daß 
die polniſche Regierung es als unmöglich erachtet, der in der 
Note zum Ausdruck gebrachten Bitte zu entſprechen. 


- 


den Franzoſen wird vor ihrer eigenen 
Politik bange. 


Paris, 18. Dezember. (PA T.) Während der Aus⸗ 
ſprache im Senat über die Vorlage der Erteilung 
eines Kredits von 400 Millionen Franken 
an Polen führte der Senator de Tournelles u. a. 
aus, daß er mit voller Begeiſterung für dieſe Vorlage 
ſtimmen würde, wenn die Kredite zum Aufbau des palni⸗ 
ſchen Staates beſtimmt wären; dagegen bedauere er, daß 
ſie zur Anſchaffung von Waffen dienen ſollen. Poin⸗ 
caré erklärte hierauf, daß Frankreich ſeine Freunde in 
dieſem Augenblick nicht ohne Waffen belaſſen könne. Sena⸗ 
tor de Tournelles ſprach in der Folge noch die Befürchtung 
aus, daß Frankreich vielleicht noch zum Schutze ſeiner 
Freunde größere Opfer werde bringen müſſen, wobei 
er feſtſtellte, daß die Franzoſen eine große Verant ⸗ 
n gegenüber ihren Freunden über⸗ 
nehmen. 

Der Senat hat den Kredit für Polen bewilligt, ebenſo 
einen Kredit von 300 Millionen für Südſlawien. (Bei dem 
a für Polen handelt es ſich um eine weit zurückliegende 
Sache. 


Republik Polen. 


Verhandlungen wegen Abſchluß des polniſch⸗däniſchen 
Fan erte 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, fand geſtern ein Kon⸗ 
ferenz des däniſchen Geſandten im Außenminiſterium ſtatt, 
an der die Vertreter des Außenminiſteriums und Haudels⸗ 
miniſteriums teilnahmen. Es wurde über den Abſchluß des 
däniſch⸗polniſchen Handelsvertrages beraten. 


Sitzung des 


Wechſel der Wojewoden. 


Noch die Witos⸗Regierung fol eine Reihe von Linde» 
rungen auf Wojewodenpoſten begonnen haben, die ſich be⸗ 
reits in der Kanzlei des Staatspräſidenten befinden. Eine 
definitive Erledigung ſoll jedoch erſt nach den Feiertagen 
und nach Einſichtnahme durch die neue Regierung ſtatt⸗ 


finden. 
„Kucharskis Ende,“ 


In einem 1½ Spalten langen Artikel polemiſiert heute 
der „Kurj. Pozu.“ gegen den geſtern von uns auszugsweiſe 
zitierten Artikel des Ill. Kurj. Kr. in Sachen Kucharski 
ſowie gegen den „Dz. Bydg.“, der den Krakauer Artikel 
übernommen hatte. U. a. hieß es, wie erinnerlich, in dem 
Krakauer Artikel, daß der letzte Schlag gegen Kucharski am 
12. d. M. im Miniſterrat durch den Außenminiſter Dmowsli 
geführt worden ſei, der den Rücktritt Kucharskis verlangt c 
habe. In dieſer Beziehung ſchreibt der „Kurj. Pozn.“: 
„Statt des Namens Roman Dmowski iſt hier der Name 
Wojciech Korfanty zu ſetzen. Unter den „Regierungs⸗ 
kreiſen“ (die Kucharski nahegelegt haben ſollen, ſeine De⸗ 
miſſion einzureichen), ſind zu verſtehen: Korfanty, Byrla, 
Marian Dabrowski, Redakteur des Ill. Kurf. K., und noch 
einer aus der Chriſtl. Demokratie und einer aus der Duba⸗ 
nowicz⸗Gruppe. .. . Nicht allen lag es allein am Wedel. 
im Finanzminiſterium wie z. B. Herrn Korfanty. Andere 
wollten den Verzicht auf die Valutareform und nur die 
Stabiliſation. Der Unterſchied der Anſichten war ſehr groß. 
Deswegen war man in politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß 
eine Kriſe im Finanzminiſterium gleichbedeutend war mit 
der Kabinettskriſe.“ — Den Schluß des Artikels bildet fol 
gende Nachricht, die der „Kurj. Pozn.“, wie er ſagt, geſtern 
erhalten hat: 

„Herr Wi. Grabski, der in dem von ihm gebildeten Ka⸗ 
binett das Finanzminiſterium übernehmen ſoll, kündigte 
eine raſche und energiſche Fortſetzung des Pros 
gramms des Miniſters Kucharski an, das direkt 
und unerbittlich zur Beſeitigung der Mark und zum Über» 
gang auf das neue Geld, den polniſchen Ztoty, 
führt. 

Diſziplinarſtrafen gegen Abgeordnete. 


Warſchau, 19. Dezember. PAT. Die Reglements⸗ 
kommiſſion beriet die Berufung der Abgg. Patek, Nowieki, 
Balik, Baginski, Wojewödzki, Rudzinski, Kordowski, Was 
ſynczuk, Duro, Chominski, Swiatowski und Fiderkiewiez 
gegen die Diſziplinarſtrafen, die in der Sejmſitzung vom 
12. d. M. durch den Vizeſejmmarſchall Seyda gegen ſie ver⸗ 
hängt worden ſind. (Ausſchluß für eine Sitzung.] Der 
Referent Liebermann beantragte, die Kommiſſion ſolle im 
Einklang mit $ 67 des Reglements beſchließen, ſich an den 
Marſchall mit der Bitte zu wenden, dieſe Strafen aufzu⸗ 
heben. Die Vertreter der Rechten und des Piaſt erklärten 
ſich dagegen; der ukrainiſche Abg. Chruckiewiez beantragte 
für den Fall der Ablehnung des Antrages des Referenten, 
die Strafe um eine Stufe zu ermäßigen. Beide Anträge 
ent mit den Stimmen der Rechten und des Piaſt ab⸗ 
gelehnt. 


Verſchiebung der baltiſchen Konferenz. 


Die Konferenz der baltiſchen Staaten, an der die dies⸗ 
bezüglichen Außenminiſter teilnehmen wollten und dic im 
Dezember d. J. ſtattfinden ſollte, wurde auf Ende Janna 
1924 verſchoben. { 


Die Bereitſchaft polniſcher Patrioten. 


Wie bereits geſtern erwähnt, beſteht ſeit einem Jahre 
eine polniſche geheime Organisation, die den Namen 
„Pogotowie patrjotöw Polskich“ (Bereitſchaft volniſcher 
Patrioten) trägt. Die „Gazeta Warszawska“ vers 
rät nun, angeblich aus gutunterrichteter Quelle, daß der 
Patron und der geheime Leiter der Organiſation ein her⸗ 
vorragender General und ein Politiker der Linken ſei. Es 
ſei charakteriſtiſch, daß unter der Regierung des Generals 
Sikorski, als die nationalen Organiſationen Repreſſalten 
ausgeſetzt waren, als ihre Zeitungen und Aufrufe konfisziert 
wurden, zu derſelben Zeit Plakate und Aufrufe der Bereit⸗ 
ſchaft polniſcher Patrioten ſtraflos die Mauern der Haupt⸗ 
ſtadt geſchmückt hätten. Heute dehnen ſich dieſe Organiſa⸗ 
tionen im Lande aus und mobiliſierten Kräfte, indem ſie in 
vielen Fällen Anhänger unter hervorragenden Perſonen 
finden, die oft durch patriotiſche Loſungen gewonnen würden. 

Die „Gazeta Warszawska“ warnt die Allgemeinheit vor 
dieſer Organiſation, die lediglich geheimen Zielen der 
Linken diene. Dem Blatt zufolge ſoll der Abg. Moraczewski 
dem Staatschef erklärt haben, daß als Antwort auf die au⸗ 
gebliche Mobiliſierung faſziſtiſcher Elemente die ſozialiſti⸗ 
ſchen Stoßtruppen in den Stand der Bereitſchaft berufen 
wurden. 


Die ſoziale Verſicherung im ehemals 
} preußiſchen Teilgebiet. 


Warſchau, 20. Dezember. PAT. In der geſtrigen 
Senats wurde nach Annahme der Ratifizierung 
von 13 internationalen Konventionen (Arbeitsſchutz) über 


das Geſetz betreffend die Ausführung der Entſcheidung des 


Völkerbundrats in der Frage der ſozialen Ver⸗ 


ſicherung in den Wojewodſchaften Poſen und 


Pommerellen beraten. Der Senator Kowalczyk 
(Nationaler Volksverband) erklärte, die Entſcheidung 
des Völkerbundrats, die auf Grund des Verſailler 
Traktats erfolgt iſt, ſei bindend ſowohl für Polen 
als auch für Deutſchland, für Polen in bezug auf 
die Gebiete, die es auf Grund des Verſailler Traktats er⸗ 
halten hat. Es ſei jedoch ein Ausführungsgeſetz nötig, da 
die Rechte und Pflichten, die ſich aus dem Traktat ergeben, 
in Polen durch ſoziale Inſtitutionen ausgeübt und erfüllt 
werden. Das Geſetz werde eine Grundlage zu den Ver⸗ 
handlungen darſtellen, die nach Neufahr zwiſchen 
Polen und Deutſchland in der Frage der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft ſtattfinden ſollen, die von der Entſcheidung 
des Völkerbundrats nicht betroffen wird. Das Geſetz 
wurde ohne Veränderungen angenommen. 


Regelung der Ein⸗ und Auswanderung. 


Wie die „Varſovia“ erfährt, fol vom Jahre 19% an die 
polniſche Ein⸗ und Auswanderung ausſchließlich durch den 
Gdinger und Danziger Hafen gehen. Der polniſche Ein⸗ 
und Auswauderungsverkehr durch andere Häfen werde in 
Zukunft nicht mehr konzeſſioniert werden. 


Das 
für Jung und Alt ist und bleibt 


„MALTOPOL“ 


das reine und natürliche Hell- und Nährmittel 

für Lungen- und Magenkranke, Slutarme, 
Slelchs tüchtige usw. _ 

Zu haben in sämtlichen Apotheken und Drogerien, 


Fabryka Wyroköw Slodowych 
„MALTOPOL“ 


Kartuzy (Pomorze). 12019 
3 Tel.-Adr.: „MALTOPOL“. 


Mama 


Tel. 7. 


Regelung des Arbeitsverhältniſſes ziviler Arbeiter in 
militäriſchen Anſtalten während der Einziehung zu 
Dienſtübungen. 


Das Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die zivilen Ar⸗ 
beiter, die in militäriſchen Anſtalten beſchäftigt ſind, im Falle 
ihrer Einziehung zu militäriſchen Dienſtübungen ihre Ar⸗ 
beit nicht verlieren, ſondern nach Ablauf ihrer Dienſtübung 
den vorhergehabten Arbeitsplatz wieder einnehmen ſollen. 
Eine Entſchädigung vom Arbeitgeber erhalten die zu mili⸗ 
täriſchen Dienſtübungen Eingezogenen nicht. 


Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


Durch Verfügung des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe, des Finanz⸗ und Eiſenbahnminiſteriums wird, 
wie die Varſovia meldet, der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
tarif auf den Eiſenbahnen für die Zeit vom 21. bis 31. De⸗ 
zember d. J. um 100 Prozent erhöht. Dieſe Ber 
fügung bringt keine Anderung in die Einführung der Gold⸗ 
frankeinheit als Grundlage bei der Eiſenbahntarifberech⸗ 
nung vom 1. Januar 1924 an. 


Die Unterſuchung in Krakau. 


Die Unterſuchung in der Sache der Krakauer Vor⸗ 
gänge vom 6. November d. J. ſteh bereits vor dem 
Abſchluß. Sämtliche Akten ſind dem Gericht übergeben 
worden. Im ganzen wurden etwa 100 Perſonen feſtgenom⸗ 
men, von denen der größte Teil in den Krakauer Gefäng⸗ 
niſſen untergebracht wurde. Die Vernehmung der Zeugen 
vor dem Gericht dauert weiterhin an. Bis jetzt wurden in 
dieſer Sache über 700 Perſonen vernommen. 


Überführung der Leiche Sienkiewicz' nach Krakau. 


In Warſchau hat ſich, wie der „Oſtexpreß“ meldet, ein 
Komitee gebeldet, das die überführung des Sarges mit 
den ſterblichen Reiten Henrik Sienkiewicz nach 
Polen veranlaſſen will. Sienkiewicz ſtarb 1916 in Vevey. 
Der Sarg ſoll im Dom bei der alten Wawel⸗Burg in 
Krakau oder in einer Warſchauer Kirche ſeinen Platz finden. 


Wie polniſche Blätter melden, hat General Jozef 
Haller am 15. d. M. Amerika verlaſſen und befindet ſich 
von Neuyorxk auf der Rückreiſe nach Polen. Die Ankunft des 
Generals Haller wird zu Weihnachten erwartet. 


Aus anderen Ländern. 


Naue Kardinäle. 


In dem bevorſtehenden Konfiftorium wird Papſt 
Pius XI. zwei neue Kardinäle ernennen, und zwar den 
Sekretär der Breven an die Fürſtlichkeiten, Monſignore 
Galli, und den Auditor Monſignore Lucidi. 

Außerdem wird der Erzbiſchof von Benevent, Kardinal 
Ascaleſi, auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Neapel berufen 
werden. Der Kardinal, der heute 50 Jahre alt iſt, zählte 
bekanntlich beim letzten Konklave zu den Papabili. 


Die Wahlen in Griechenland — ein Sieg der Monarchie. 


Die Wahlen in Griechenland fanden in vollkommener 
Ruhe ſtatt. Von der Abſtimmung enthielten ſich etwa 20 
Prozent der Berechtigten. In ganz Griecheuland gewann 
die Liſte der nichtrepublikaniſchen Liberalen das 
völlige übergewicht. In Mazedonien und Thrazien wurden 
vorwiegend Republikaner gewählt. Die Kandidatur VBenis 
zelos ſtand überall an erſter Stelle. Die früheren Mi⸗ 
niſter unter Venizelos, Ropoulis, Michalakopalus und 
Oafandaris wurden gewählt. Man berechnet, daß im ganzen 
250 nichtrepublikaniſche Liberale und 120 Res 
publikaner gewählt wurden. 


Automobilunfall Clémenceaus. 


George Clémenceau iſt bei einem Autounfall 
in ernſter Gefahr geweſen, aber, wie es vorläufig ſcheint, 
mit einigen Verletzungen davongekommen. Clémen⸗ 
ceau kam von einem Beſuch bei ſeinem Freunde, dem 
Maler Claude Monet, zurück und hatte nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit ſeinen Platz neben dem Chauffeur gewählt. In 
der Nähe von Saint⸗Germain en Laye wollte der Chauffeur 
einem Zuſammenſtoß ausweichen und fuhr gegen einen 
Baum. Clémenceau wurde am Kopfe durch Glasſplitter 
verletzt, die eine ſtarke Blutung veranlaßten. Der alte Herr 
war einige Minuten lang regungslos, verlor aber keinen 
Augenblick die Beſinnung und Sprache. Ein befreundeter 
Arzt, der mit im Wagen ſaß und ſelbſt verwundet war, 
leiſtete den erſten Beiſtand. Clémenceau wurde erſt in das 
Hoſpital von Saint⸗Germain gebracht, wo ſeine Wunde 
verbunden wurde. Nach einigen Stunden Ruhe wurde 
Clémenceau dann in ſeine Pariſer Wohnung gebracht, 
natürlich im Automobil. Die Morgenblätter melden, daß 
ſein Zuſtand nicht gefährlich iſt. 


Engliſche Arbeitsloſe nach Frankreich. 


Wie der „Matin“ mitteilt, iſt zwiſchen dem franzöſiſchen 
Arbeitsminiſterium und dem engliſchen Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten ein Vertrag zur Bekämpfung der 
engliſchen Arbeitsloſigkeit abgeſchloſſen worden. 
Die franzöſiſche Regierung hat auf Grund dieſes Vertrages 
die Arbeitgeber in den verwüſteten Gegenden 
Nordfrankreichs angewieſen, dem Ausſchuß für aus⸗ 
wärtige Arbeitskräfte Mitteilungen über die von ihm be⸗ 
nötigten Arbeiter zu machen unter gleichzeitiger Angabe der 
Bedingungen. Dieſe Mitteilungen werden an das engliſche 
Miniſterium weitergegeben werden. das die erforderlichen 
Arbeiter nach Frankreich ſchicken wird. \ 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Dezember. 
Ein Weihnachtsgeſchenk für den deutſchen Landwirt. 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen hat 
für das Jahr 1924 einen neuen „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kalender jür Polen“ herausgegeben, der 
wegen ſeines reichhaltigen und zum Teil unentbehrlichen 
Inhaltes nur aufs wärmſte empfohlen werden kann. Der 
umfangreiche Kalender, der 142 Textſeiten umfaßt, enthält 
in ſeinem erſten Teil neben wertvollen Fachartikeln 
(„Wie ſoll der Landwirt ſeine Gebäude unkerhalten?“, 
„Gutswerkſtätten“, „Die Reinlichkeit im Stalle“, „Obſtbau an 
Hauswänden“ uſw.] intereſſante Auffäge über das Deutſch⸗ 
tum in allen Teilgebieten Polens. Gleich am Eingang 
grüßt uns der anmutige Kopf eines deutfhen Bauern⸗ 
mädchens aus Wolhynien (ganzſeitige Beilage im Vier⸗ 
farbendruck, gedruckt bei A. Dittmann G. m. b. H. in Brom⸗ 
berg). Viele Landſchafts⸗ und Städtebilder im Text wollen 
dem Deutſchen in Polen ſeine weitgegliederte Heimat an⸗ 
ſchaulich machen (zur Orientierung dient ferner eine gute 
Eiſenbahnkarte der polniſchen Republik). Unter den Por⸗ 


träts finden wir das unſeres verſtorbenen Mitarbeiters 


Georg v. Kries. Im zweiten unterhaltenden) Teil 
find neben unſerem Heimaterzähler Fr. Juſt⸗Sienno, Namen 
wie C. F. Meyer, Roſegger, Löns, Gorch Fock und Selma 
Lagerlöf vertreten. Der dritte Teil enthält u. a. den 
Immerwährenden Trächtigkeits⸗ und Brütekalender, die 
Jagdzeiten, die Maße und Gewichte leinſchl. der ruſſiſchen), 
das Verhältnis der Geldſorten zur Goldmark, die Adreſſen 
der deutſchen Sejmabgeordneten, der polniſchen Auslands» 
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vertretungen in der ganzen Welt und der deutſchen Kon⸗ 
ſulate in Polen. Das Verzeichnis der Jahrmärkte, das für 
nahezu alle Teilgebiete und die Grenzbezirke geführt wird, 
bringt die Ortsnamen nur in polniſcher Sprache. Das Ver⸗ 
zeichnis der deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften iſt über⸗ 
ſichtlich, bedarf jedoch einiger Berichtigungen. Die Bedeu⸗ 
tung der Preſſe berührt eine außerordentliche inſtruktive 
Abhandlung über „Die überſtaatlichen Geld⸗ und Induſtrie⸗ 
mächte“, die weit über den ſchon an ſich weitgedachten 
Rahmen des Jahrbuchs hinaus Beachtung verdient. 

Der neue „Landwirtſchaftliche Kalender für Polen“ iſt 
— im ganzen betrachtet — ein Werk, auf das nicht nur ſein 
Bearbeiter, Dr. Wagner⸗Poſen, ſondern die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen in ihrer Geſamtheit ſtolz ſein kann. 


— 


§ Verlängerte Geſchäftszeit am nächſten Sonntag. Auf 
Grund des Art. 11 Abſ. d des Geſetzes vom 18. Dezember 
1919 über die Beſchäftigung in Induſtrie und Handel iſt 
die Arbeit in Kaufläden am letzten Sonntag vor 
Weihnachten, d. ti. am 23. Dezember 1923, von 1 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends zugelaſſen. 

§ Einkaſſierung und Proteſtierung von Wechſeln (Pofts 
aufträge). Die Handels⸗ und Gewerbekammer, in Brom⸗ 
berg erhielt von der Handelskammer in Poſen Abſchrift 
folgender Mitteilung der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
in Poſen vom 4. 12. 23, die mit Rückſicht auf ihre Tragweite 
für das mirtſchaftliche Leben im hieſigen Bezirk wörtlich 
hier wiedergegeben ſei: „Die Vorſchriften betreffs der 
Einkaſſierung und Proteſtierung von Wechſeln (Poſtauf⸗ 
träge) durch Vermittlung der Poſt haben in dem hieſigen 
Teilgebiet weiter Geltung. Deshalb find die Poſt⸗ 
ämter im Bezirk des hieſigen Teilgebiets verpflichtet, vor⸗ 
ſchriftsmäßig bei der Poſt aufgegebene Poſt aufträge 
der bisherigen Praxis entſprechend zu erledigen. Die 
Direktion weiſt gleichzeitig die nachgeordneten Poſtämter 
an, in Zukunft ſich genau nach den Vorſchriften in Sachen 
der Poſtaufträge zu richten.“ 

8 Der Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsverein 
Bromber⸗⸗Bleichfelde hielt am Freitag, 14. d. M., im Zivil⸗ 
kaſino feine aut beſuchte odentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, die vom Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Berendt⸗ 
Pawlowke, geleitet wurde. Er erſtattete zunächſt den Ge⸗ 
ſchäftsbericht. aus dem hervorging. daß ſich die Genoſſen⸗ 
ſchaft auch im abgelaufenen Geſchäftsfjahre gut entwickelt 
hat. Es find 65 Mitglieder neu eingetreten, während ſich 
die Geſchäftsanteile um 176 vermehrt haben. Die Umſätze 
haben ſich erheblich erhöht. Die räumliche Trennung 
zwiſchen der Landwirtſchaftlichen Hauntgeſellſchaft und dem 
Ein⸗ und Nerkaufsverein iſt am 1. Oktober d. J. erfolgt. 
Der Geſchäftsführer Brandt iſt von der Leitung der 
Londwirtſchaftlichen Geſchäftsſtelle Bromberg am aleichen 
Tage zurückgetreten, ſo daß er fetzt nur die Genoſſenſchaft 
leitet. Infolge der weiteren Geldentwertung wurden die 
Geſchäftsanteile auf 1 Million Mark erhöht und dement⸗ 
ſyrechend die erforderlichen Satzunesänderungen beſchloſſen. 
Dr. Wagner⸗Poſen trug die Bilanz vor, die genehmigt 
wurde; dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Das 
25fährige Beſtehen des Vereins ſoll im Januar im Zivil⸗ 
kaſindo in Form eines Familienabends gefeiert werden. 
Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich über die wert⸗ 
beſtändige Geldanlage. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Nonſervatoriums⸗Chor. Die Proben fallen bis 8. Januar 1924 aus. 


Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. übungsſtunde am Freitag, 
den 21. Dezember 1923, abends 8 Uhr, im Konfirmandenſaal der 
Pfarrkirche. Pünktliches und vollzähliches Erſcheinen iſt dringend 
erwünſcht. (12001 

Verband deutſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. 
2. Weihnachtsfeiertag, 4 Uhr nachmittags, Weihnachtsfeier im 
Zivilkaſino. Eintrittskarten von heute ab beim Kaſſenführer 
Friſeurmeiſter Wruck, Wilhelmſtraße. 


Handels⸗Nundſchau. 


Vorläufige Aufhebung der Verordnung über Zahlung der 
Zölle in Gold. Aus Danzig wird berichtet: Die polniſche Ver⸗ 
ordnung betreffs Zahlung der Zölle in effektiven Goldmünzen 
für einzelne Warengattungen hatte bekanntlich in den Danziger 
Wirtſchaftskreiſen eine große Erregung hervorgerufen. Polen 
hatte eine Aufhebung der Verordnung abgelehnt, ſo daß Einſpruch 
beim Völkerbundkommiſſar eingelegt worden iſt. ie wir er 
fahren, haben die Bemühungen der Handelskammer, die fofort 
energiſche Schritte eingeleitet hat, dazu geführt, daß der Hohe 
Kommiſſar die polniſche Verordnung für die Dauer von vor ⸗ 
läufig 15 Tagen außer Kraft geſetzt hat. An Stelle von Gold» 
münzen muß die Danziger Zollverwaltung wertbeſtändige 
Zahlungsmittel, wie Dollarnoten, Pfundnoten, Danziger 
Gulden uſw. annehmen. 

Erhöhung der Zollmultiplikatoren. Ab 18. Dezember find die 
Zollmultiplikatoren folgendermaßen erhöht worden: der normale 
Multiplikator beträgt 900 000, der ermäßigte 675 000. Die letzte 
Erhöhung trat am 4. d. M. in Kraft. 

Börſenorganiſation in der Wofſewodſchaft Schleſien. Dem 
Miniſterrat fol ein Geſetzproſekt vorgelegt werden, betreffend 
Einführung der Börſenorganiſationsvorſchriften in 
in der Wofewodſchaft Schleſten. Der ſchleſiſche Seim wird dieſes 


Geſetz annehmen und forom nach der vorſchriftsmäßigen Verlaut 


barung tritt das Geſetz in Kraft. 

Ausfuhrkontingent für Leinſamen und Raps. Am 18. d. M. 
wurde im Zentralen Ein» und Ausfuhramt über die Kontingents⸗ 
befintmung der zu exportierenden Leinfaate und Rapsmenge 
beraten. Auf Verlangen des Handels⸗ und Induſtrieminiſtertums 
wurde das anfänglich auf 400 Waggons berechnete Rapsausfuhr⸗ 
kontingent bedeutend herabgeſetzt, und zwar auf 100 Waggons 
Leinſamen und 100 Waggons Raps. 

Um Ermäßigung der Zelluloſeausfuhrgebühren. Die Zellu⸗ 
loſeproduzenten haben ſich an das Handelsminiſtertum gewandt, 
um eine Ermäßigung der Ausfuhrgebühren für Zelluloſe zu er⸗ 
wirken, da derzeit dieſe Gebühr 8 Dollar pro Tonne gebleichter 
Zelluloſe ausmacht und den Export bedeutend erſchwert. Da die 
gegenwärtige Zelluloſeproduktlon einen Überſchuß zeigt und es 
erwünſcht wäre, dieſen zu verkaufen, ſo wird das Handelsmini⸗ 
ſterium die Eingabe eingehend prüfen. delt 

Polniſch = oberſchleſiſche Grubenholzbeſchaffung. Nach dem 
neueſten Abkommen Se e wird die tſchecho⸗ 
flowakiſche Einfuhr von Grubenholz in das polniſch⸗oberſchleſiſche 
Gebiet ab Neujahr um ein Viertel der bisherigen Ziffer vers 
größert werden. 

Neue Konkurrenz für die Lodzer Textilinduſtrie. Auf Veran⸗ 
laſſung der Wiener „Unionsbant”, mit Boſel an der Spige, foll 
in Wien eine Vereinigung franzöſiſcher, belgiſcher und Schweizer 
Kapitaliſten entſtehen, zwecks Erzeugung und Export von Textil⸗ 
waren nach den Balkanländern. Eine ſolche Aktiengeſellſchaft 
bildet eine ernſtliche Konkurrenz für die Lodzer Textilinduſtrie 
auf den Balkanmärkten. \ 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 19. Dezember. Die Notierungen find 
heute ausgeblieben. 
arihaner Börſe vom 19. Dezember. Schecks u um» 
ir elgien 292 500, Holland 2328500, London 28 . bis 
26 650 000, Neuyork 6 500 000—6 100 000, Paris 335 000—322 500, 
Prag 183 000176 950, Wien 89,50 —85,80, Schweiz 1140 000 bis 
1.060 000, ge 275 000-265 000, Goldfrank 1208250, — Der 
vifen (Barzahlung und Umfäge): Dollar der Vereinigten 
Staaten 6 500 000-6 100 000, 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. Dezember. 
1 Danziger Gulden wurden notiert für: Verkebrsfreier Scheck: 
arſchau fi 000 000) 0,883 Geld, 0,887 Brief, Banknoten: 1 000 000 
polniſche Mark 0,087 Geld, 0,993 Brief, 1 amerikanischer Dollar 
5,8304 Geld, 5,85% Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Paris 100 Franken 30,05 Geld, 
90,20 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark 
(die Fern verſtehen ſich in Milliarden): 10 451,25 Geld, 19 548,75 
rie . 2 


Polen auch 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1 438 000, 
1 Silbermark 570 000, 1 Dollar, große Scheine 6 100 000, kleine 
6039 000, 1 Pfund Sterling 26700 000, 1 franz. Franken 820 000, 


1 Schweizer Franken 1000 000. 


Berliner Deviſenk rene. 


5 Für drahtliche 


In Millionen 
Auszablungen 
im Mark 


19. Dezember 
Seld Brief 


In Millionen 
18. Dezember 
Geld | Brief 


Holland 1515. | 1596000 1604000 1596000 1604000 
Suon.-Bir.Bei. | 1346625 1353375 1346625 1353375 
Belgien I Fres. 192518 193482 191520 192480 
Norwegen Kr. 630420 633580 630420 633580 
Dänemark Kr. 743125 751875 748125 751875 
Schweden Kr. 1105230 1110770 1105230 1110770 

innland 1Mk. 103740 104260 103740 104260 

alien 1 Lire 183540 184460 183540 184460 
England pf. St. 18354000 18448000 18354000 | 18446000 
Amerika 1 Holl. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Frankreich Fr. 221445 222555 221445 222555 
Schweiz 1 Fre. 731168 734832 730170. 733830 
Spanien 1 Peſ. 550620 558380 550620 555380. 
Tokio 1 Yen 1985025 1994975 1985025 1994975 
Rio de Jan. . 
* en 395010 398990 391020 392980 

Oeſterr. 

100 Kr. abgeſt. 59.850 60.150 59.850 60.150 
Prag 1 Krone 124690 125310 125685 126315 
Budapeſt 1 Kr.] 219.948 221.052 220.445 221.555 


Züricher Börſe vom 19. Dezember. Amtlich. Neuyork 5,78 ½, 
London 25,09, Paris 30,07 ½, Wien 807/, Prag 16,80, Italzen 
948. Belgien 26,37½, Holland 2187, Berlin (für eine Bi } 
0,125. 


Eine Goldmark in Deutſchlaud gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 18. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Promberger Induſtrie- und 
andelskammer in der Zeit v. 17. Dezbr. bis 19. Dezbr. (Großhan⸗ 
elspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 18 000 000 —19 000 000 M. Roggen 

10 000 000—11 200 000 M. Futtergerſte —,— bis —,— M., Brau- 
gerſte 10500000 — 11 300000 M., Felderbſen 14000000 18000 900 M., 
Biltoriaerbien —— M., Hafer 10 500 000 —11 800 000 M., Fabrik⸗ 
kartoffeln 2000 000 —2 500 000 M., Speiſekartoffeln —,— bis — M., 
Weizenmehl 70% (inkl. Sack) 34 500 000—35 500 000 M., Roggenmehl 
10% (inkl. Sad) 17 000 000—18 000 000 M., Weizenkleie 9 500 000 M., 
Noggenkleie 8 600 000 M. 

Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebzrſe vom 
19. Dezbr. (Die Großhandelspreiſe verkehen ſich für 10% Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) f 

Weizen 18 500 000—19 500 000, Roggen 10 500 000 —11 500 00 M. 
Weizenmehl 35 000 000—36 000 000 M., N 17 000 000 bis 
18000 000 M. (inkl. Säcke), Serſte 10 000 000 M., Braugerſte 10 500 900 
bis 11 500 000 M., Hafer 11 000 000—12 000 000 M., Weizenkleie 9 800 000 
Mark, RNoggenkleie 8800000 M., Fabrikkartoffeln 2 800 000 M. — 
Roggenſtroh, loſe 950 000 —1 100 000 M., do. gepr. 1 900 000 — 2 200 000 


Mark, Heu, loſe 1 400 0001 600 000 M., do. gepr. 2 800 000 bis 
3200 000 M. — Stärkere Umſätze. — Tendenz: feſt. 5 
Danziger Getreidenotierung (amtlih) vom 19. Dezember. 


Weizen 1,65—1,70, Roggen 1,00, Gerſte 1,10—1,20, Hafer 1,00 Dollar. 
Berliner Produktenbericht vom 19. Dezember. Amtliche Pros | 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 164—166, pommerſcher 165, Roggen, märkiſcher 138 bis 
142, pommerſcher 139, Gerſte, Sommergerſte, märkiſche 158—160, : 
Hafer, märkiſcher 120—124, weſtpreußiſcher 115—118, Weizenmehl 
er 100 Kg. 25—29, Roggenmehl 23½—26, Weizenkleie 7,50—7,75, 
oggenkleie 7,25—7,50, Raps 2,65—2,70, Viktoriaerbſen 44—48, 
kleine Speiſeerbſen 24—26, Peluſchken 14—17, Ackerbohnen 19—15, 
Wicken 16—18 , blaue Lupinen 15—20, gelbe Lupinen 16—22, 
Serradelle 17—21, Raps kuchen 11¼—11 /, Kartoffelflocken 17—18. 


Materialienmarkt. 


Leder. Poſen, 18. Dezember. In Tauſenden. Rindshäute, 
geſalzen pro Pfund 450, trocken 900, Kalbsfelle geſalzen das Stück 
5500, Hammel, geſalzen pro Pfund 300, trocken 800, geſalzen, kahl, 
Stück 1000, Pferdehäute, geſalzen, Stück 15 000, trocken 14 000, 
Ziegenfelle, trocken, Stück 4500, geſalzen 4000, Roßſchweifhaare 
2000 pro Pfund, von der Mähne 1000, Fohlenfelle, geſalzen, Stück 
4000, trocken 4000, Katzen (Winterfell) Stück 500, Rehfell (Sommer⸗ 
decke) Stück 800, Haſenwinterfelle Stück 500, Kaninchen Pfund 350, 
Lammfelle Stück 150. Tendenz ſteigend. 

Kohle. Warſchau, 19. Dezember. Kohlenpreis in der 
Grube Graf Renard pro Tonne netto franko Waggon Sortier⸗ 
anſtalt in Tauſenden: Stück und Würfel I 19 100, Würfel II 18 500, 
Nuß I 17 000, II 16 000, III 13 000, Grieß 12 200. Für gewaſchene 
Sorten 10 Prozent Zuſchlag. Preiſe ohne Steuern und Gebühren. 

Wolle. Poſen, 17. Dezember. In Tauſenden. Im Einkauf: 
1. Sorte 79850, 2. Sorte 79900, 3. Sorte 79950. Im Verkauf: 
1. Sorte 79 900, 2 Sorte 79 950, 3. Sorte 80 000. Tendenz feit. 


Kohle. Warſchau, 17. Dezember. Preis für oberſchleſiſche 


Kohle des Grubenverbandes „Robur“ für die Tonne franko Waggon 


Grube einſchließlich 25 Prozent Steuer in Tauſenden: Stück und 
Würfel I und II, Nuß La und Ib 30 600, Nuß II 28 200, Erbs 


25 500, kleine 20 400. 
Viehmarkt. ie 


Boiener Fü fr 100 7 19. De; e ae, Es» 
wurden geza ür ilogramm Lebendg 2 

Ainder: 1. Sorte 64 000 00066 000 000 M., 2. Sorte 57 000 000 
Mark, 3. Sorte 44 000 000 —50 000 000 M. — Kälber: 1. Sorte 54 000 000 
bis 56 000 000 Mark, 2. Sorte 48 000 000 50 000 000 M., 3. Sorte 
40 000 000 —44 000 000 M. — Schafe: 1. Sorte 50 000000 —52 000 000 M. 
— Schweine: 1. Sorte 81 000 000 M., 2. Sorte 74 000 000--76 000 000 M., 
3. Sorte 62 000 000 — 68 000 000 M. N 

Der Auftrieb betrug: 29 Ochſen, 174 Bullen, 217 Kühe, 305 
Kälber, 1213 Schweine, 185 Schafe. — Tendenz: ſehr lebhaft. N 


x 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


— — — 73 EEE 


Jelefon 900 Selegr.- War.: „Masta“ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. 


21447 
Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. \ 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/8, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 11403 


4 Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Tnflerftandsnachrichten, 


aſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Dezember in 
ee (1,22), Warſchau — (1.60), Plock 1.74 (055 Kraka 
Thorn 105 (2,17), Fordon 2,06 (2,08), Kulm 2,04 (2,04), 


t 3,00 (2,80) m. D 
Dos Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


p — ů ů ů ů— ——— —— ů ů ͤ ͤ— k—— T— 


tſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
8 geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krule; 
für Anzeigen und Reklamen: E. 


. Druck und 
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Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 100. 


Technische Spielwaren 
Kinos, Kameras, bewegl. Modelle 1 
Laubsägeartikei : 

Bi - Be- Bo - Puppen % 
Koffer- u. Mappenbeschläge # 


Damentaschenbügel. Ri 


ummi Aus; 


Teerfreie Dachbedeckung 
Lohsol - Ruberoid 
Klebe- und Anstrichmasse 
sowie alles Zubehör. 
[Verzinkte Pappnägel 

Anstrichlack :: Leim. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
ſanft am Dienstag abend /7 Uhr im Diakoniſſenhaus 
zu Bromberg, wo er Heilung ſuchte, mein innig⸗ 
geliebter Gatte, der treuſorgende Vater ſeiner ge⸗ 
liebten Kinder, mein guter Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Bruno Strasburger 


im vollendeten 42. Lebensjahre. 


Dies zeigt im tieſſten Schmerze um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend an 13781 


Hedwig Strasburger geb. Priebe 
nebſt 6 Kindern. 
Surawa, den 18. Dezember 1923. 


Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 
3 Uhr von der Kirche aus ſtatt 


M. Rautenberg & Si: | 


BYDGOSZCZ 
Jagiellonska Nr. 11. u Telefon 1430. 


Unsere Jahnpraxis 
befindet sıch jetzt 


Jagiellonska 9 


Sohlen u. Abszt 


Marke: Berson und Excelsior sind haltbarer als lederne. 7 
Neuheit: Smimmy- Sohlen. ne | 


(Wilhelmstr) Garne. | Ferd. Ziegler & Co. Dworcowa 95. | 
‚u. P. Czarnecki m —— —— a 
Bekanntmachung. | leberfegungen UNTERE N er 


BC . . verheir. oder verheir. N f 
. nfolge erneuter Steigerung poln., dtſch., ruſſ., werd. 2 entisten 187 . 4 7 ; 
N der Kohlenpreſſe um 78 J, und des Tauber ausgef. Angeb. Sprechstunden von 9—5 Uhr. Inſpektor l "N. 
VArbeitslohnes um 70% vom 16. d. M. unter F. 13778 an die an Bi 
ab ſowie dererheblichen Steigerung | Geſchäftsſt. d. Ztg. für Wichorze allein 3 
7 & y * 
d Nübenbau, Merino⸗ 
„Schöne Jagd Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneden! Siabenherde Prenne⸗ 


Auskunft @ 


der Preiſe für andere Materialien (1800 Morg., Weizen⸗ u. 
werden die Preije für 12067 N 


ss BR 


für den Hausgebrauch auf 250 000 Mark pro|beitändige Anleihe rei, geſucht, der nach 


Kubikmeter, und für Motore auf 22 „von ca. / Milliarde 5 e m. Direktiven jelbitäns | Mgemummm 2 zahle für 1 
— Kubikmeter Rein 1 225000 Mt zu Neujahr auf die und Rat in allen polizeilichen, Verwaltungs⸗ Mane ee hat. 5 alten künftl ſelbſt 
ae neuen Preiſe gelten ab ſämtlichen 2 55 1 95 1 — eee ee Maßſachen Anne 45 Rur ech nas Krüfte m. ‚ 7 5 
bi 5 erheit 1. othe sregulier N, N er» u. 0 0 8 
ee BRNO e LKRNR. OR. Des auf Grundſtäck ff. u. ee e ee Gemeinde» und lang. Zan. aus guten R zerbrochenen Zahn h 


8. 13770 a. d. 6ft. d. 3. Steuerſachen auf Grund langjährig. prakt. Virtihaiten! Lebens⸗ lose und in Gebiſſen. 
F Erfahrungen. 5 von Geſuchen lauf, Zeugnisabſchr. u = Bitte fich nur zu meld. im & 


f Beſchwerden und Schriftſtücken jeglich. Art. Photo an 11806 hs 
Gkleß⸗ U. Staub- Anlegung und Prüfung Larsen u, kaufm. v. Loga, Dental ⸗ Depot 
h Bücher, Inventurgufnahmen. Ueberiegungen: | Pichorze, pw. Chelmno, „Pomorze“ 5 


90. n 1 95 umaelehr, 83 Pomorze eee b 52 Bitte die N 
nziehung von Forderungen, Klage⸗ ; 5 ul. ). elefon 872. Bitte die m 
und Streitſachen, Vertretung vor Gericht L222 ̃ͤ bK ¼ . 

durch meinen Sozius, weicher polniſcher Dom. Kotomierz |") 


Der Magiftrat — 
Direktion der Gasanſtalt. 


1.055 


Bekanntmachung. 


! Mit Gültigkeit vom 19. Dezember 1923 ab 
hat der Okregowy Urzad Ubezpieczen w Po- 
"znaniu den Wert der vollen Verpflegung 
einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
wie folgt feſtgeſetzt: 

a) für Gruppe J. täglich 554 400 Mk. 

b) II n 46200 „ 


Adreſſe nicht zu vergeſſen. REF” Eing. in d. Richtung d. Treppe. 0 
Staatsbürger und poln. Nationalität iſt. pow. Bydgoszcz, —— nen ee nn ne r 


I Keekspreſſe | Bentrifune 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 


Bydgoszcz, ul. Zduny (Töpferſtr.) 7, I. r. 
Sprechſtunden: 9—12 und 2—4. 


evtl. auch früher 1051 
DER” tiichtigen BR 


Gutsſchmied 


für Ziegeleien. 


J. Lindenſtrauß, 


„ HW 000 


2 { kaufen geſucht. 12748 75 Ltr. Leiſtung, m. 

5 der obengenannten Beträge gilt als Dworcowa 63. 1184 15 t 000 Mk. 
Wert der freien Wohnung mit Heizung und Telephon 124 und 139. mit Gehilfen B. Pomrenke, Poſener Platz 3. . 
Beleuchtung. a En Anfr. unter F. 13737 


d) Der Wert der einzelnen Sachbezüge 
der Aufwärterinnen, Wäſcherinnen, Plätte⸗ 
rinnen u. a. beträgt: 


Erſtes Frühſtück. . 3 960.— Mk. 


bat die alte aute Miſchung! bel. die Gch. d. 319. 


Wer ai A BE Bee Sclittiänube, 
Pi ilbern 615.5 
Schwanen⸗Drogerie, 2. Puchhalterin und 1 Fleiſchmaſchene einfach, gut erhalten, 


Unfer 
(Hufbeichlaa u. eigenes EEE ae TREE 
Pfefferkluchengewürz [Ft ee, Britſchle 


Geg. Barzahlung kaufe 


weites Grühftüd : 40 200.— „ Bydgoszez, Gdansfa 5. 17s geſucht für das Frühr u merk, ya oline Weizen. . 
Mittagefien .. 110 880.— „ fahre, Caatengeſchafl Kordeckiego 34b, 3 Tr. Lokie b e 1 Million 
Veſpenr 46 200. „ 5 Beding. perfekte poln. N D 
5 Abendbrot . 55 440.— 15 wünf Me He Korreiponden:, etwas Ben. Schlafzimmer Ein gut erhaltener 9 
Die unter a,b, ec a hrten |; i “n Kenntniffein Deuti u. zu kaufen geſ. Off. unt. Kinderw 
Wertbeträge erhöh - enn Buchführg. erfoderlich. D. 13776 a. d. Gſt. d. Z. inderwagen 
20000 Einwohnern um 25 , in Städten mit von 18-% Jahr. zw. n nem oll eee 
über 20000 Einwohnern um 50 %, 12062 Heirat. Off. mit Bild een a Anfängerinnen) woll. Schreibtisch zu verkfn. Malecka, 
Kasa Chorych m. Bydgoszezy. nter E. 12077 an die F ee a a Re | 7 
J Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. formen, auch einiger kaufm. Gehaltsanipr.beifreiet| Diplomat, Eiche, neu, f 
Vorbild. (Stenogr., Schreib- Station eimd. Antritt billig zu verkauf. 13790 . Gefl. Angebote unter 
a. 3. . „Nowa budowa 


5 maſch., Buchf.), ſucht p. ſof. 1. 1., 15. 1., ſpäteſtens 1.2. iſchl. u: a 4 
geeign. Boften, gleichviel welch. Art. Gefl. Off. Wiechmann, 3 Sowmeklego : e: „Reflama . 
erbeten unter F. 11884 an die Gſchſt. d. Ztg. Dom. Nadayn aut erh Sofa 5 uppen bettaeitell, Gdansta 164, erbe u 
— — ——— — — ’ «VUN, vpenwagen. — 


D ro 40 5 Geb. lath. Landw. 

m OLO Da ee Be 8 

2 aß i er in Sandwirtie 0d. Ges ebren, De S550 * pom. Grudzigdz. 12032 18 j für Speiſe⸗ elektr. Hännelampe, 2 . 

| ee: u 8 * . S S t od 3 

Be In | ( for e , e SED de e geſtungspapier 


0 liefert billigst und schnellstens In künstl. Ausführung RR unter D. 12058 an. die d. Brivatichule, Poln. .. O. 11978 a. d. Gt. d. 3. Poſenerplatz 2. II, r. andi 11420 
Atelier Viktoria ger Gſchtt. d. eie. Kia ädchen Alub⸗Garnitur 7 aan. Stubben F. Rresti, B do 
22 — 108 ERSTE 15 ebe — e eee e Familien⸗Anſchluß U Garnitur 7 f 


poln. Sprache mächt., für Lehrerhaush. mit neu, zu verkaufen. 13 ungeſp., frei Waggon, 
2 


firm in allen landw. 3000 000 v. Mtr., freib!. 
Arbeiten, m. gut. Zeug ⸗ Kind. u. etwas Land. „Sienfiewiere 21, Hot, fofort lieferbar. 13798 


Förſter 


Frau Wieſe, 


Dom. Kruslewiez. 


t Teiche Selens e wee n, Ein Ebeiſe immer item, e, eee 
13.1.1.24. u. Nr. 8 z — — — = . 
Hiermit geben wir der geehrten Kundſchaft bekannt, 5 9 Wag ned. F. B. Bredow, ER . "ul Sw. len 10. 2 Lokomobile Waffer⸗Mühle 


e a N „ Expreß“, Bydg. 12766 ä ENFERERESTREH ER Ser 
daß unſere Kaſſen am 24. Dezember — — pow. Inowroclaw. Ein. groß., gut erhalt 


2 11 Uh 2 . Beſſeres Mädchen, Dame, häusl. u, ſparf, | Geibit Heitherm r 
rt orm A 23 J., ſucht Stellg. als die gut kocht, |. i. Be Tei 0 
bis 5 ittag E 1 7 na 7 * 100 ocht, ſ. frauenl. ſucht Teilhaber, epp 


10 Atm., 20 P. S., aus- ſuche zu pachten. 179.5 
ziehbar, fahrbar, 19010 Ang. erb. an Wislawsli, 
erbaut, verkauft 13783] poczta Szamocin. 


Jführ. Zon.vrh. auch Nicht⸗Fachmann. E. Klomp. Sägewerk. 
und am 31. Dezember 11 g Ang. u. L. 13756a. G. d. Z. Off. u. B. 13760 4. d. Gfl. Offert. unt. SR 13795 u kaufen. Offert, Strzeino. l Tüchtiger Fachmann 


an d. Geſchäftsſt. d. Z. ut e sang. erbeten ſucht bald od. ſp. eine 


j 1 g 8 f 4 N. 11977 an di 8 0 Waſſere. Motors eden 
bis 12 Uhr mittags DEE geen ee e Allr. aaa ent 
ge ind. 0 \ 2 


ſucht. Branche gleich⸗ Zahle ſtets Höchſtpreis Haargeſchäft Gfl. Off. bitte zu richten 
Verband der Banken in Ppdgosztz. 


5 * 2 gültig. Offerten unter] für gebrauchte an Karaszewski, Pins 
N b 0 2 P m zend. 
e r Nähmaidinen 3 8 


ed 197 49 
Be 7 Kür gute bis 45000 000), 
Günemerlshenmter T:! 
. Jabrräder, Sport⸗ u. 5 


zur Leitung eines größeren Stammholzein⸗ Kinderwagen. 137 


Fuchsfelle zum Färben sowie 
jeder Artz um Ne u- u. Auf- i 
Pelzsachen wien id 


Hüte, Fantasies usw. 


in jeder Preislage. 


Günstigen Einkauf für Weihnachten. 


ſchnitts, ſowie für Abnahmen, von deutscher Wollen Sie BE Jae 9 A Ü Wo nung en. 
Firma für Kongreßpolen in dauernde Stellg. 7 Dee eee e ee 
möglichſt p. ſofort geſucht. Bewerb. m. Zeugn. ver II en! H.⸗ u. D.⸗Mantel. os 
und Gehaltsanſpr.unter E. 137770. d. Geſchſt. d. Z. [Sing.⸗Nähmaſchine, 
BEN N ee mac I fait neu, zu verk. 13794 ; 
a 5 „ 

Dom Hadniegn. Poln.⸗ Aulamela 93, Pt. F. 
rotur ge Ke. SEP abe 

run * erm. maſch., . g 
, PR ’ Trankeſt. Ja. Tel. 888 Aunbich., ie sg tor Dworcowa, Gdanska, 
Bo ändiger Disponent für größeres 77 — Mndhh!n eumann, . 2 
beutſches Getreiteneihäft ſofort geſucht. C. Wetzker. |Mottteir) 21.11. 2.0 Moſtowa oder Alter Ring 
Kenntnis der polniſchen Sprache erwünſcht, An: u. Verkauf von i neuer. ſchwarzer geeignet für 


Haber nicht Bedingung. Angebote unt. 3.12042 ER” danenpelz. Fuer a Manufalturwaren⸗Lager 
Ballblu ren. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Hüter nm ans 4. er 1 0 ngch Vereinbarung. Beige 
F Grundſtücken rack m. W ack m. Weſte, far | Angebote unter 6. 13737 an die Oft. d. 


Martha Kuhrke, “Bärenstr) 4. 


Der Buchkalender 


Nellſcher Heimathote in Polen 


genden untünUnmnnggisnnannumeennnmmunmnnunmnmnmn ninnmnnrmd mmm 
für das Jahr 1924 
— zweite Auflage — 
iſt erſchienen 


und zum Preiſe von Mk. 500000. — reſp. 1.25 X Buch ⸗ 
händlerſchlüſſelzahl in allen Buchhandlungen zu haben. 
Wo nicht vorrätig, bitte beim unterzeichneten Verlage zu 


25 


Etenotppiſtin ze; Laden 


zal 5 ür ei ſchäft, gelegen 
möglichſt mit polniſchen Sprachkenntniſſen 250 Morg. groß, m. leb. eeignet für ein Lobensmittelgeſchäft geleaz, 
(auch für Kontorarbeiten) zum 1.1.24 geſucht. u tot. Invent., darunt. Rowodworska 17, LI. de den e ne 5 
Angebote in deutſcher Sprache mit Angabe 50 Morgen Toriwiejen 19er unt. L. 13797 an die Geſchäftsſt. d. Zt. erb. 

der Schulbildung, des Alters und der bis⸗ u. 15 Morg. Heuwieſ. eee ee eee 
herigen Täti keit erbeten unter B. 12056 an im e ee Zigaretten⸗Etul — 5 
— Occhältettelle dieler Zeitung. nenen eis (Tula⸗ Siber) mt Mo. Sehr wichtig für Mieter 


Hantnekftriderinnen 7985 


i. Siſerk. u. und Vermieter. 11898 
ſucht bei hohem Lohn, Ian 


39 Geſch. d. Z. In allen Mieisstreitigkeiten erteilt Nat u. Hilfe 
es Exporthaar, Such Noloniaiw. = 
Hearfabrilation n Buppentlinit| eee ne 2 Ann OTEIDMDNMINE 
Dwoörcowa 15a. 11816 und Küche billig zu 
5 gebr. aber noch gut 


verkaufen. Zu erfr. in 1 
Suche evangel. der Gicht. d. Z. 17e erhalten, per ſofort zu 
ſtrebſam, evgl. unverh. kaufen dee 19771 


"Ralfeecht,deuti, J. Allan. 
beſtellen. — Nach außerhalb gegen Vorauszahlung oder Landwirt Haus⸗ Schäfer Mareintowstiego 11. f 
im mittl. Jahren als lehrerin, Offert. unt. 


mm 
Nachnahme zuzüglich 20 000 ME. für Porto und Verpackung. h 
eamten zur Leitung hund 8 d an d. Geihäftsit. 9 — 


2 ö 0 85 5 
‚ 5 Wlrtſchafts betrieb. ſtaatl. geprüft, muſikal. 
Er A. Dittmann G. M. b. H. Fe) im eben 906. euanilje, Lebenslauf, hieb⸗, ſchuß⸗ u. mann⸗ 
; x 1. Ge⸗ 
11223 


— — 


— 


Suche zum 1. 4. 240 


gef 


wird v. ſof. od. . 
unt. 


Pr. n. Vereinb. O 


zeasen 


3 


22 benen Dispojitioi ehaltsanſpr. an 12038 feſt, gute (Figur, dunkel, Em. 19773 
3 Bydgoszcz. haltsanſprüche u. Zeug. Frau Lotte Grams, ca, l-jäht., zu kauſen 2 Nen , 
25 niſſe erbet. u. T. 100 ummwaldate 


VÜGEISSSERREIBSEIGSSEGSEESISSERSGGEBESSSSSHSSEHESSEEBEREEEER" Ic. b. Geihäfist. b. 3 


alahowienb.3blewo|geiucht. Offert. unter b Off. unt 1 
an der Oſtbahn. 19, 11007 d. b. Gf. d. 3. y zl. | 


2. Blatt. 


f} 


{9} 
0 


Pommerellen. 


Mühlentarif. 


Infolge vieler Beſchwerden der Landbevölkerung dar⸗ 
über, daß die Müller zu wenig Mehl beim Ausmablen ab⸗ 
lieferten, hat die Vereinigung der Mühlenbeſitzer 
einen Tarif feſtgeſetzt, wonach jeder Müller verpflichtet iſt, 
beim Ausmahlen von Roggen zu verabfolgen: Motors 
mühlen 55 Pfund 65prozentiges Mehl und 15—20 Pfd. Kleie, 
Waſſermühlen dasſelbe Quantum Mehl und 25 Pfund Kleie. 
Die Verabfolgung verſteht ſich bei Holländerwage (114 Pfd.) 
loko Mühle ohne jegliches Mahlgeld. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Stadtverordnetenverſammlung am Montag er» 
höhte die Baugebühren um 1000, die Vergnügungsſteuer um 
700 Prozent, und nahm den Magiſtratsantrag über die Ein⸗ 
führung einer Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer an. Ferner 
ſetzte fie die Hundeſteuer derart in die Höhe, daß die jährliche 
Abgabe für einen Hund 4 Millionen, für jeden folgenden 
10 Millionen beträgt. Die Wohnungsſteuer rief eine 
längere Diskuſſion hervor. Die Steuer ſoll von Wohnungen 
und Handelslokalen erhoben und für das vierte Quartal des 
laufenden Jahres auf der Grundlage des nach Artikel 2 und 
3 des Mieterſchutzgeſetzes zu berechnenden Mietzinſes in 
Goldmark reſp. deren Wert in polniſcher Mark entrichtet 
werden. Als Kurs wird derjenige maßgebend ſein, der am 
Tage des Steuerbeſchluſſes der ſtädtiſchen Korporationen 
galt. Demgemäß wären monatlich zu zahlen: für 2 Zimmer 
200 000, 3 Zimmer 320 000, 4 Zimmer 500 000, 5 Zimmer 
800 000 M. uſw. bis 2333 334 M. für eine 10zimmrige Woh⸗ 
nung. FürHandels-, induſtrielle und gewerbliche Räume 
find 2 500 000 bis 15 000 000 M. an Steuer monatlich zu bes 
ahlen. Weiter beſchloß man folgende Steuererhöhungen: 
Fahrräder jährlich 5 000 000, Dreiräder 15 

000000 (je nach der Pferdekraft), 


Beſchloſſen wurden ferner Preiserhöhungen für Gas (80 000), 
Strom (150 000 bzw. 100 000) und Waſſer (50 000), dagegen 
wurde die von den Gaſtwirten zu zahlende Akziſenabgabe auf 
100 Prozent ermäßigt. * 

A. Die Fernſprechteilnehmer mußten kürzlich auf die 
eingezahlte Gebühr eine Nachzahlung von über eine 
Million M. leiſten. In dieſen Tagen kommen nun 
Boten des Telephonamtes zu den Teilnehmern mit ſchrift⸗ 
licher Mitteilung, daß für das nächſte Quartal eine Pau⸗ 
ſchalgebühr von 10 Millionen M. zu zahlen iſt. Die 
Zahlung ſoll bis zum 25. d. M. erfolgen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß viele Teilnehmer zu dieſem Termin den Be⸗ 
trag nicht zahlen und den Anſchluß aufgeben müſſen. Die 
neue Belaſtung bedeutet einen weiteren Abbau des Fern⸗ 
ſprechweſens, alſo einen Kulturrückſchritt. Ein ſtarker Ab⸗ 
bau des Perſonals der Baukolonnen ſoll mit der geplanten 
Beamtenverringerung verbunden werden. PR. 

* Neuer Straßenbahnfahrpreis. Vom 20. Dezember 
d. J. ab iſt nachfolgender Straßenbahn⸗Tarif maßgebend: 
Strecke Bahnhof —Lipowa 80000 M., Strecke Plac 23 
Styeznia—Chelminska 60 000 M. * 


Torn (Torus). 


= Der Verein Deutſche Bühne e. V. hielt am vergange⸗ 
nen Sonnabend eine außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, unter Leitung des zweiten Vorſitzenden, Studienrat 
Fellner. Als erſter Punkt der Tagesordnung kam die Bei⸗ 
tragsfeſtſetzung an die Reihe. Nach längerer Ausſprache 
wurde einſtimmig beſchloſſen, einen Mongtsbeitrag von zehn 
polniſchen Ztotygroſchen zu erheben, der halbjährlich im vor⸗ 
aus einkaſſiert werden ſoll. Der Betrag wird am 2. Januar 
und 1. Juli nach dem Kurſe der P. K. K. P. berechnet werden, 
Während bisher nur perſönliche Mitgliedſchaft anerkannt 
wurde, braucht fortab nur das Familienoberhaupt dem Ver⸗ 
ein anzugehören, wodurch dann die ganze Familie die Mit⸗ 
altedfehaft miterwirbt und auch in den Genuß herabgeſetzter 
Eintrittspreiſe (außer bei Erſtaufführungen) tritt. Selb» 
ſtändige Familienangehörige müſſen jedoch perſönliche Mit⸗ 
glieder ſein. An Stelle des wegen Arbeitsüberbürdung zu⸗ 
rückgetretenen Schriftführers wurde Kaufmann Rohne durch 
Zettelwahl gewählt. Sodann wurde die Veranſtaltung eines 
Bühnen⸗Silveſterballes und eines größeren Bühnenfeſtes im 
Monat Januar beſchloſſen. ae 
== Eine weitere Vertenerung von Brot und Milch iſt 
hier zu verzeichnen. Ein Dreipfundbrot koſtet bereits über 
eine Viertelmillion, nämlich 255 000 M. Der Milchpreis iſt 
von 83 000 M. auf 92 000 M. heraufgeſetzt worden. Es iſt 
dies übrigens der einzige Preis, der noch am „ſchwarzen 
Brett“ des Rathauſes bekanntgegeben * 
Von der Weichſel bei Thorn. 

der Waſſerſtand 2,18 Meter über Null. Dampfer „Nadwis⸗ 
lanin“⸗Thorn fuhr leer ſtromauf. In der Nacht zu Mitt⸗ 
woch wurde der am Kai liegende kleine Thorner Dampfer 


wird. 
Mittwoch früh betrug 


000, utos | 
20-—40 000 Arbeitspferde 
3 000 000, Luxuspferde 5 000 000, Kutſchwagen: einſpännig 
4 000 000. zweiſpännig 6 000 000, Luxuskutſchen 20—40 000 000, 
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E. Anker, Danzig 


kauft laufend 


Treibriemen 
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20 Ztr. Notkohl, prima feſte Köpfe 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 21. Dezember 1923. 


An unſere Poftbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Januar bei Ihrem Poſtamt 
oder Arien d zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung 1 bei ihrem Poſtamte auf» 
geben, wenn lie vom 1. Januar an pünktliche Liefe⸗ 
rung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für Januar 1547500 Mr. 
einſchlietßlich Poſtgebühr. 


durch den herrſchenden Sturm losgeriſſen und auf 


„Pilot“ ( 
das gegenüberliegende Ufer getrieben, wo er in der Nähe 
der Ruine Dybow in einer Buhne liegen blieb. Der Eigen⸗ 
tümer kann von Glück reden, daß der Dampfer durch dieſen 
unbeabſichtigten Ausflug nicht beſchädigt wurde. Be 


mn 


* Culmſee (Chelmza) 19. Dezember. Der Verein der 
Gaftwirte und Reftaurateure für Culmſee und Umgebung 
hielt geſtern abend eine Verſammlung ab. Nach längerer 
Ausſprache wurde beſchloſſen, Proteſt zu erheben gegen 
den von 
200prozentigen Zuſchlag auf jedes Alkoholver⸗ 
kaufs⸗Patent. Auch gegen die Nachverſteuerung von 
Alkohol beim Kleinhändler wurde lebhaft Einſpruch er⸗ 


hoben. 

* Dirſchan (Tezew), 19. Dezember. Einen Engros⸗ 
Handel mit Zwiebeln wollten ſich geſtern drei hieſige 
Arbeiter erlauben, indem ſie auf dem Güterbahnhof aus 
einem Wagen, in dem Zwiebeln verladen wurden, drei 
Säcke entwendeten und die Zwiebeln dann, in der 
Stadt zu verkaufen verſuchten. Hierbei wurden ſie abge⸗ 
faßt und in Haft genommen. 

h. Gorzuo, 18. Dezember. Der heutige Wochen mar Et, 
der letzte in dieſem Jahre, war trotz der regneriſchen Witte⸗ 
rung aut beſchickt und auch beſucht. Beim Geflügel hatte man 
eine große Auswahl. Es koſteten Gänſe 4—7 Millionen, 
Puten 3—5 Mill., Enten 2—25 Mill., Hühner 1—2 Mill. 
Butter und Eier hatten einen Preis von 800 000 900 000 M. 
Bei den Fleiſchern galten folgende Preiſe: Schmalz 900 000, 
friſcher Speck 600 000, Schweinefleiſch 425 000500 000, Eis⸗ 
bein 250.000, Fleiſchwurſt 500 000, Preßwurſt 500 000. — Am 
Sonnabend. 22. d. M., von 9½ Uhr vormittags an, findet im 
Murawskiſchen Lokale zu Bartniezka durch die Oberförſterei 
Ruda eine Holz verrſteigerung für den Lokalverbrauch 


ſtatt. 

dr. Goklershauſen (Jablonowo), 18. Dezember. Am 
Sonntag, 16. d. M., wurde in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein Kirchenkonzert unter Mitwirkung bekannter 
Kunſtkräfte: des Muſikdirektors Eliſat⸗ Graudenz, der 
Frau Ellen Conrad und des Baſſiſten Georg⸗Hermann 
Arnold ⸗ Danzig, veranſtaltet. Durch einen von Herrn 
Eliſat mit bekannter Meiſterſchaft ausgeführten Orgelvor⸗ 
trag (Präludium C⸗moll — Bach) wurde das Konzert einge⸗ 
leitet. Abwechſelnd erfreuten dann Frau Ellen Conrad mit 
ihrer wohlgeſchulten, wunderbar abgetönten Sopranſtimme 
und Herr Arnold mit ſeines Baſſes Grundgewalt die an⸗ 
dächtig lauſchende Menge. Ein Kirchenchor beteiligte ſich auch 
mit ſtimmungsvolſen Geſanagsvorträgen. In einer packenden 
Anſprache wies Pfarrer Spring ⸗ Wittenburg auf die 
Kraft und Schönheit der Muſik hin. In Weihnachtsphanta⸗ 
ſien von Herrn Eliſat, geſanglich begleitet von Fr. Ellen 
Conrad, klang die weihevolle Adventsſtimmung dieſer er⸗ 
hebenden Stunden aus. Der Ortsgeiſtliche richtete zuletzt an 
die Zuhörer noch einige Worte. Das Konzert brachte einen 
erfreulichen Ertrag. 

* Leſſen (Laſin), 18. Dezember. Der Landwirtſchaftliche 
Verein Leſſen und Umgegend hatte ſeine letzte ordentliche 
Tagung mit einer Beſichttgung der Zuckerfabrik 
Meno verknüpft. Unter der ſachkundigen Leitung des 
Direktors Grieshammer hatten die Vereinsmitglieder die 
Möalichkeit, die Fabrik in ihren einzelnen Teilen in voller 
Arbeit kennen zu lernen. Der ganze Verarbeitungsgang 
der Zuckerrübe, vom Eintreffen der Rüben in der Fabrik 
bis zur Herſtellung des feinſten Weißzuckers, wurde praktiſch 
yorreführt. Man konnte ſich überzeugen, daß in den letzten 
Jahren die Fabrik auf das Modernſte ausgebaut worden iſt. 
Auch die neue Frockenſchnitzelanlage fand ungeteilten Bel» 
fall. Nach der Beſichtigung fand in den Räumen der 
Pirektorwohnung noch eine Beſprechung über Fragen des 
Zuckerrübenbaues ſtatt. Man war ſich im allge⸗ 
meinen darüber klar, daß ein intenſiver Rübenbau im In⸗ 
tereſſe der polniſchen Volkswirtſchaft unbedingt erforderlich 
ſei, und konnte ſich überzeugen, daß die Leitung der Fabrik 
in ſachkundiger Weiſe beſtrebt if, dieſen volkswirtſchaftlich 
ſo nötigen Rübenbau den Rübenanbauern zu ermöglichen. 
Der Vereinsvorſitzende, Herr von Koerber⸗Koerberrode, 
ſprach dem Tabrikdſrektor den Dank des Vereins aus. 

Schill ), Kr. Thorn, 18. Dezember. Die 


no (Silno), 
letzte kleine Treibfagd brachte nur ſechs Haſen, was der 
In den früheren 


ſtarken Wilddieberei zuzuſchreiben iſt. 
Jahren war das bieſige Jagdgebiet das beſte im Kreiſe 


1 Ztr. prima Schleuderhonig, 
5 Nilo reines Wachs, 


1! amen 
1 Ye e Qualität, 
L 


Erf. 3 

Vetertilienfamen früh Zucker, f 
„ Carotten Nantaife, echt, 
Erbſen, allerfrühſte Mai, d 


„ Sellerieſamen, er Kaufmann 


gegen Meiſtgebot abzugeben. 120ʃ7 
Anfragen Rüdnorto Wiec BE 


ecbork. 


Schwetz. 


Theater ⸗ u. Aufl, Bereinigung 


Schützenhaus. 
Mittwoch, d. 26. Dezember (2. Feiertag) 
Donnerstag, 27. Dezember (3. Feiertag) 


D 


der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen 


Geſtern ſtarb nach ſchwerem Leiden 


Herr 


Erich Voge. 


Thorn, den 18. Dezember 1923, l 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung am Sonnabend, den WW 
22. 12., um 12 Uhr mittags v. Trauer jok 
hauſe Lindenſtraße Nr. 9 aus. 0 


Thorn, jedoch während des Krieges und in der Folgezeit 
hat die Wilddieberet überhand genommen. 

— Smolnik (Kr. Thorn), 18. Dezember. Nicht be⸗ 
ſtätigt als Gemeindewaiſenrat wurde hier der bisherige 
Waiſenrat Karl Zabel, der dies Amt bisher über ſechs Jahre 
gewiſſenhaft verwaltet hat, und jetzt wieder gewählt wurde. 
Als Grund wird angegeben, daß Z. die polniſche Sprache 
nicht beherrſcht. 


4 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 18. Dezember. Einer raffinierten Be⸗ 
trugsaffäre ift das Ehepaar Becker zum Opfer gefallen. 


Das Ehepaar Becker war kürzlich aus Amerika zurückgekehrt, 


um in Danzig den Lebensabend zu verbringen. Vor einigen 
Tagen erſchienen in der Wohnung des B. plötzlich zwei an⸗ 
rg Polizeibeamte, von denen der eine Schupouni⸗ 
orm trug und der andere ein Ziviliſt, ſich als Kriminal⸗ 
beamter ausgab. Sie erklärten, daß B. im Verdacht ſtehe, 
e Dollarnoten in den Verkehr gebracht zu 
aben und daß fie den Auftrag hätten, den Fall näher zu 
unterſuchen. Sie ließen ſich den geſamten Dollarbeſtand des 
B. — etwa Dollars — aushändigen und bedeuteten dem 
Ehepaare, daß es ihnen 7 5 Polizeipräſidium folgen mühe, 
wo das Geld auf ſeine Echtheit geprüft werden ſolle. B. 
folgte den Schwindlern bis zum Polizeipräſidium, wo die 
beiden plötzlich verſchwanden. 


Vom Holzverlehr auf der Netze. 


Einem Bericht der Bromberger Handels⸗ und 
Gewerbekammer über ihre Tätigkeit in der Zeit vom 
16. 9. bis 15. 12. 23, für den der Handelskammerſyndikus 
Dr. Henner⸗Manſtein verantwortlich zeichnet, entnehmen 
wir die folgende Mitteilung über die Holzaus fuhr auf 
der Netze nach Deutſchland. Der Bericht lautet: 

Der Verband der Beſitzer von Schneidemühlen und 
Holzkaufleuten in Bromberg wandte ſich an unſere Kammer 
mit der Mitteilung, daß die Zolldirektion in Poſen den 
weiteren Verkehr auf dem Waſſerwege über 
die Grenzſtatiion uſch (Ujscie) aus unbekannten 
Gründen verboten habe. Dieſes Verbot, das ohne vor⸗ 
herige Benachrichtigung der intereſſierten Kreiſe erlaſſen 
wurde, hat ſich ſofort empfindlich bemerkbar gemacht, da jeder 
Induſtrielle, der Holztraften in Richtung Grenze unterwegs 
hatte, die wegen des Verbots angehalten werden mußten, 
Sorgen, Schwierigkeiten und Koſten hatte, um für das Holz, 
das unterwegs war, und das man nicht beliebig irgendwo 
ausladen konnte, die Genehmigung zur Abflößung zu er⸗ 
halten. Das plötzliche Verbot der Zolldirektion in Poſen, 
den Waſſerverkehr bei der Holzausfuhr nach Deutſchland zu 
benutzen, hat beſonders ſchmerzlich die Schneidemühlen⸗ 
induſtrie betroffen, denn es war zu einer Zeit erlaſſen, die 
zur Verladung von Holz am geeignetſten iſt, ſodann, weil 
die Herbſtſaiſon naht und damit die Verſendung von land⸗ 
wirtſchaftlichen Artikeln, die zu einer anderen Jahreszeit 
nicht verſandt werden können, ſo daß faſt der ganze Eiſen⸗ 
bahnwagenpark lediglich für dieſe Verwendung erforderlich 
iſt und für die Schneidemühleninduſtrie nichts anderes bleibt 
als der Waſſerweg. Deshalb wandte ſich die Handels⸗ 
kammer mit einer entſprechenden Denk ſchrift an 
die Zolldirektion in Poſen. Am 19. 9. 23 teilte die 
Zolldirektion unſerer Kammer mit, daß ſie kein Verbot 
der Holzausfuhr auf dem Waſſerwege über die Netze nach 
Deutſchland er laſſen habe. Alle Schiffe mit Holz läßt 
das Zollamt in ih weiter fahren und wird fie weiter 
fahren laſſen. Eine Ausnahme bilden nur diejenigen, auf 
denen eine Zollreviſion unter den Waren Kont r bande 
verſteckt ermittelt hat. Das Finanzminiſterium hat letzt⸗ 
hin eine Verfügung erlaſſen, den nachbarlichen Waſſerverkehr 
auf der Netze und Warthe mit Deutſchland nicht zu unter⸗ 
brechen, obgleich bisher ein entſprechender Vertrag mit der 
deutſchen Regierung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Bei dem 
Waſſerverkehr auf der Netze muß indeſſen unterſchieden wer⸗ 
den der Nachbarverkehr von dem Tranſitverkehr aus 
Deutſchland nach Oſtpreußen, der ſtattfindet auf Grund der 
Pariſer Konvention vom 21. 4. 21 über die Freiheit des 
Tranſits. Denn es kommt vor, daß die Schiffe ſich als 
Tranſitſchiffe melden und den Tranſit unterwegs unter⸗ 
brechen, Ladungen aufnehmen und nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren. Solche Schiffe werden mit ihren Ladungen nicht 
hinausgelaſſen, da ſie das Tranſitrecht mißbrauchen und dem 
Staatsſchatz Schaden zufügen, da fie nur die niedrigen 
Tranſitſichtvermerke bezahlen, anſtatt der üblichen erheblich 
höheren Konſulatsſichtvermerke. a 1 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Januar 2,5 Gulden. 
Anzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominikswall 13. 


Stunden 


Weihnachtsſpenden 

in Geld oder Lebens⸗ 

mitteln für die Armen 

re: Stadt erbittet 

e evang. Frauenhilfe 
Grudzigdz. 

Fr. Pfarrer 3 Y b a 


Alrchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 28, Dez. 28, 
(4. Advent). 
Evangel. Gemeinde 
Fraudenz. Vorm. 10 
\ Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
Ottlotſchin. Sonn ag, Jacob. Nachm. 6 Uhr: 
vorm. 10 Uhr: Gottesdſt.] Muſikaliſche Weihnachts⸗ 
feier. Montag (Heil gen 

Abend), den 24. Dezbr., 

nachm. 5 Uhr: Pf. Jacob. 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, d. 23. Dez. 23. 

Altſt. evang. Kirche. 
Nachm: 6 Uhr: Gottes- 
dienſt (Weihnachts eier). 
D enstag (1. Weihnachts» 
fe ertag), vorm. 10% Uhr: 

Gottesdienſt u. Feier des 
hl. Abendmahls. 

St. Georgen ⸗Kirche. 
Mittwoch (?, Weihnachts⸗ 
feiertan), vorm. 10% Uhr: 
Gottesdienſt u. Feier des 
hl. Abendmahls, Pf. Heuer. 


12047 


hr :] Dienstag (1. Weihnachts⸗ 


feiertag, den 25. Dezbr., 
vorm. 1) Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, Pf. Dieball, Nehm. 


Liturgiſche Chriſtveſper. 
Rudak. Nachm. 5 Ahr: 
Liturgiſche Chri veſper. 
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6 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
Diebau. Mittwoch (2. 


18.20 m Ig., 12-15 em br., 


gut erh., zu kauf. gef. Grob Neſſau,. Diens- 


tag (1. Feiertag), vorm. 


„Im Dalles“ Puder zucer 


Kartoffelmehl, Narrofielfloden ſowie Angeb. E a Mit 
5 ämtliche Karto elſabrikate. 5 en 5 Schwank in 3 Aufz. von Max Möller. offeriert Napiörkowsti, | 10 Uhr: Botteebienft. eihnachtsleiertggh ven. 
Offerten erbeten 114 erke Beginn pünttl, / Uhr. g Torun, Puderzuckerfab. . Nachm. 310 Uhr: Hotte dienſt, Pf. 
Telegr.⸗Adr.: Kleeanker, Danzig. Waldowo, p. Pruszcz. zen muſik v. Orcheſterd. 2 Pl. sw. Kataraynd 1. 117% | Uhr: Gottesbienit. Jacob. Nachm. 3 Uhr: 
Telefon 93, 385, 303. Pom., pw. Swiecie. u 780 orverkauf im Zigarrengeſch. Caspa 55 5 — vorm. 10 1 de, . a 
* EAN a N or EEE — 12594 2 — 2 Gottesdienſt. Die Kirche wird geheizt. il 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriatnal-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Dezember. 


§ Vom Märchenerzählen. Fräulein Jutta Goldbeck 
aus Schröttersdorf ſprach am Sonntag nachmittag im 
Deutſchen Theater einige der ſchönſten Märchen von Ander⸗ 

en, Grimm, Volkmann⸗Leander und Reinheimer. Der 

einertrag dieſer Feierſtunde kam den Anſtalten des 
Deutſchen Frauen vereins zugute. Fräulein Jutta 
Goldbeck iſt mit ihrem köſtlichen Märchenſchatz ſchon in viele 
Städte und Städtchen unſeres Teilgebiets gereiſt und hat 
davon vor allem den Kindern, die „es ſo gerne hören“ aus⸗ 
geteilt. Ihr Vortrag weckte dort wie hier helle Begeiſte⸗ 
rung, die nicht nur in der feinſinnigen Auswahl der 
Vortragskapitel ihre Quelle hat, ſondern mehr noch in dem 
ausgeſprochenen Erzählertalent, das ſich von jener Herzens⸗ 
wärme und Natürlichkeit leiten läßt, die allein Herzen er⸗ 
obert. Wir hoffen bald Gelegenheit zu haben, noch näher 
auf die Feinheiten dieſer Vortragskunſt einzugehen, wenn 
Fräulein Goldbeck ihren Plan wahrmacht und vor „er⸗ 
wachſenen“ Kindern aus ihren Märchenbüchern lieſt. Als 
uns unlängſt der Cecilienchor im Unterton der deutſchen 
Volkslieder ein Stück Kindheit oder auch nur ein Sehnen 
nach kindlicher Urſprünglichkeit zurückbrachte, konnte der 
Dank der großen Leute nicht aufrichtiger und herzlicher ſein. 
Volkslted und Märchen find für den Deutſchen Geſchwiſter. 
Wenn uns das eine geſungen wird, ſoll uns das andere nicht 
vorenthalten bleiben. „Es war einmal ...“ fo fangen die 
ſchönſten Geſchichten an. Wenn Fräulein Goldbeck weiter⸗ 
lieſt, vergeſſen wir für eine Stunde, daß heute alles anders 
iſt und nehmen noch einen Schimmer dieſer unzerſtörbaren 
weihnachtlichen Welt in das dunkle Morgen hinüber. 

S Der Verband der Güterbeamten für Polen hielt Sonn⸗ 
tag im Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer in Mofen 
feine Generalverſammlung unter der Leitung feines 
Vorſitzenden Wiesner⸗Wierzonka ab. Zunächſt hielt der 
Direktor Dr. Wegener⸗Poſen einen Vortrag über wirtſchaft⸗ 
liche Zeitfragen, in denen er ſeine Forderung des Zuſam⸗ 
menſchluſſes der Landwirtſchaft in Genoſſenſchaften aeſchicht⸗ 
lich begründete. Es folgte eine Reihe geſchäftlicher Mit⸗ 
teilungen, darunter wurde die neuerdings erfolgte Gehalts⸗ 
regulierung nach dem Roggenwerte am Letzten des Monats 
als erheblicher Nortſchritt begrüßt, die Forderung des vollen 
Vorkxieasgehalts mit zeitgemäßer Umwertung aber als über 
das Ziel hinausgehend abgelehnt. Die Mitgliederbeiträge 
wurden für ältere Beamte auf 5 Pfund Roggen, für jüngere 
auf 2½ Pfund feſtgeſetzt. Als Eintrittsgeld wurden 10 bzw. 
5 Pfund Roggen beſchloſſen. 

S Der bienenwirtſchaftliche Verein Bromberg und 
Umgegend hielt am 16, d. M. in der Bahnhofsſchule feine 
Monatsverſammlung ab, unter Leitung des Vereins⸗ 
kaſſierers Swoboda. Dieſer erinnerte daran, daß im 
Januar die Generalverſammlung und Vorſtandswahl ſtatt⸗ 
finden ſoll, und zu dieſem Zwecke fanden Vorbeſprechungen 
ſtatt. Sodann erſtattete Herr Kamecki einen ausführſichen 
Bericht über die am 8. d. M. in Poſen abgehaltene Dele⸗ 
giertenverſammlung. An den Bericht ſchloß ſich eine Aus⸗ 
ſprache, in der auch verſchiedene Anfragen beantwortet 
wurden. Zum Schluſſe wurde ein neues Mitglied auf⸗ 
genommen. 

8 Große Zuchtviehanktion in Danzig. Die 104. Auktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft (Alte Weſtpreußiſche) in 
Danzig, die am Mittwoch, 28., und Donnerstag, 24. Januar 
1924, vormittaas 9 Uhr, in Danzig ⸗Langfuhr, Huſaren⸗ 
kaſerne I, ſtattfindet, weiſt eine äußerſt ſtarke Beſchickung 
auf. Es kommen 70 ſprungfähige Bullen, 160 hochtragende 
Kühe und ca. MO hochtragende Färſen aus den Herdbuch⸗ 
achten im Gebiet der Freien Stadt Danzig zum Verkauf. 

ämtliche Tiere find geſund und erhalten Abſtammungs⸗ 
und Leiſtungsnachweiſe mit. — Die Ausfuhr nach 
Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ und Paßſchwierig⸗ 
keiten beſtehen nicht. — Kataloge mit allen näheren Angaben 
über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Dan⸗ ia. Sandgrube 21. 

8 Ein leichter kroſt iſt über Nacht eingetreten. und der 
ſeit geſtern ziemlich ſtark anſteigende Barometerſtand läßt 
die Annahme zu. daß nach den „Luftkämpfen“ der letzten 
Tage jetzt vielleicht ein gewiſſer Beharrungszuſtand der 
Witterung eintreten wird. . 5 


In der letzten Stadt⸗ 
eſchlüſſe ge⸗ 


ein 


* Inowroctaw, 18. Dezember. 
verordnetenſitzung wurden folgende 


) 


faßt: Erhöhung der Gebände- und Grundſtückſteuer; Ver. 
kauf eines Terrains für Bauzwecke an den Militärfiskus 
zum Preiſe von 3½ Schw. Frank für 1 Quadratmeter; Er⸗ 
höhung der Straßenbahnfahrpreiſe; Auszahlung von Weih⸗ 
nachtsgratifikationen an die ſtädtiſchen Arbeiter in Höhe 
eines Wochenlohnes. Eine längere Ausſprache rief die 
Angelegenheit des Statuts über die Erhebung der ſtädti⸗ 
ſchen Lokal⸗ und Luxuswohnungsſteuer hervor 
Die Stadtveroroͤnetenverſammlung erklärte ſich grundſätzlich 
mit der Erhebung dieſer Steuer einverſtanden, da dieſe eine 
Haupteinnahmequelle für die Städte bilden wird, jedoch iſt 
ſie gegen die Art und Weiſe der Einziehung der Steuer. In 
einem Paragraphen des Steuerprojekts heißt es nämlich, daß 
die Steuer durch den Hauseigentümer einges 
zogen werden ſoll, wofür er 5 Prozent von den eingegange⸗ 
nen Beträgen erhalten ſoll. Der hieſige Hausbeſitzerverein 
legte gegen die Form der Steuereinziehung Proteſt ein und 
verzichtete auf die 5 Prozent, die er als „Almoſen“ bezeichnet. 
Hierauf wurde das Projekt an die Finanzkommiſſion zurück⸗ 
verwieſen, jedoch mit der Bedingung, daß es noch vor Neu⸗ 
jahr erledigt werden ſoll. 

* Kolmar, 17. Dezember. Am Sonntag nachmittag ver⸗ 
anſtaltete der evangeliſche Kirchenchor ſeinen 10. 
Liederabend. Ein Streichquartett ſpielte Stücke von Beet⸗ 
hoven, Haydn und Schubert. Kinder verherrlichten in Ge⸗ 
dichten und Liedern die Liebe zur Mutter und die Freund⸗ 


ſchaft. Der Chor ſang das alte Volkslied: „Ich hab die 
Nacht geträumet Das andere Lied — „Die 
Loreley“ — hatte der ſtellvertretende Bürgermeiſter 


nicht genehmigt. Die Leinwand zeigte als Schatten⸗ 
bilder Märchengeſtalten. Das Haus war ausverkauft. 

* Pyſen (Poznan), 18. Dezember. Die Deputation fir 
die Poſener Meſſe hat beſchloſſen, im Jahre 1925 eine 
internationale Ausſtellung von Erfindun⸗ 
gen, Muſtern, Modellen. Konftruftionen uſw. zu veran⸗ 
ſtalten. 1928 ſoll eine Jubiläumsausſtellung der polniſchen 
Induſtrie abgehalten werden. 


* Poſen (Poznan), 19. Dezember. Von einem Groß⸗ 
feuer heimgeſucht wurde in der vergangenen Nacht das 
Rittergut Napachanie im Kreiſe Poſen⸗Weſt. Dort 
brach gegen 4 Uhr in einer mit großen Erntevorräten ge⸗ 
fſillten Scheune ein Neuer aus das infolge des herrſchenden 
Sturmes mit Blitzesſchnelle um ſich griff und die Scheune 
ſamt Inhalt einäſcherte. Der Schaden beziffert ſich auf 
mehrere Milliarden. — Wieder einer Kohlenſchwind⸗ 
lerin ins Garn gegangen iſt eine hieſige Familie, 
die ſich von ihr die Lieferung billiger Kohlen und billigen 
Mehles nerfnrerhen ließ und ihr darauf eine Anzahlung von 
87 Mil lionen M. machte. 

* Rawitſch (Pamiez), 18. Dezember. Für die weniger 
bemittelte Benölferung von Rawitſch gibt der Maris 
ſtrat bis »u den Weißnachtsfeiertagen Zucker zum Preiſe 
von 160 000 M. das Pfund ab. 

＋ Zirke (Sirakow), 15. Dezember. Das Brückengeld 
für Benutzung der hieſiaen Wartßebrücke iſt um das Zehn⸗ 
fache erhöht und beträgt jetzt für einen Einſpänner 3000 
und für einen Zweiſpänner 6000 Mark. 


—— — ERRPTEn anmmnn 


Aut Ronnreknnlen und Nalitien. 


* Warſchaun (Warszawa), 19. Dezember. Dem „Przegl. 
Wiecz.“ zufolge hat die Warſchauer Polizei in einer der 
leßten Nächte zwei Spielhöllen ausgehoben. Der 
Unternehmer der einen war ein Expedient namens Jong⸗ 
zius Lerner. Dort murden 17 Perſonen verhaftet. Nachdem 
dieſer erſte Klub, deſſen Beſitzer übrigens „unbekannt wo⸗ 
hin“ verreiſt war, ausgehoben worden war, ging man 
daran. die zweite Ertelhölle in der Wohnung eines gewiſſen 
Rubin Puter auszuheben. Dieſes Unternehmen war 
weſentlich primitiver als das erſte elegant ausgeſtattete. 


Schukzo und Freihandel. 


Mit einer Niederlage für die konſervative Partei haben die 
jünaſt ſtattgefundenen Parlamentswahlen in England geendet. 
Dieſe Nartet trat in den Wahlkampf unter der Parole des Schutz⸗ 
zolls ein. Nicht ausſchlaggebend — hierfür ſprachen gewichtige 
andere Gründe mit — ſicher aber mitbeſtimmend wirkte dieſes 
handelsvolitiſche Programm auf die Wahlen ein. 

Freihandel oder Schutzzoll? 

Ausgehend von England, dem erſten Handelsvolke der 
Welt, hat ſich der Gedanke des Freihandels, d. l. des um 
gehinderten wechſelſeitigen Warenaustauſches, Bahn gebrochen 
Iſt es angebracht, dem Wirtſchaftsverkehr der Völker unterein⸗ 
ander in Form von Abgaben Schranken zu ſetzen? 

Die Schutzzolltheorie ſtellt nationale Motive voran. 


Durch die Wirkſamkeit des Staates ſoll das Inland in der 
Lage ſein, ſeinen Bedarf an wichtigen Gütern möglichſt durch 
eigene Erzeugung zu decken und andererſeits fremde Märkte 
mit Erfolg zu beſchicken. Dadurch, daß auf den eingeführten 
ausländiſchen Waren ein fo hoher Zoll laſtet, der den Unterſchled 
der in⸗ und ausländiſchen Erzeugungskoſten ausgleicht, ſoll die 
Einfuhr unterbunden, die einheimiſche Induſtrie geſtärkt werden. 


Bei Fortfall des Schutzzolls kann leicht die eine Nation in 
ein Abhängiakeitsverhältnis zu der anderen geraten, da fie bei 
der beſtehenden Handelsfreiheit einen wichtigen Induſtriezweig 
brach liegen läßt, eben weil ſie dieſe Waren aus dem Auslande 
billig bertehen kann. Bei kriegeriſchen Verwicklungen kann dieſe 
Vernachläſſigung von ſchwerwiegender Bedeutung fein. Eine erſt 
im Aufſtiege befindliche Induſtrie kann durch mächtige Kon⸗ 
kurrenten des Auslandes leicht erſtickt werden. Unter dem Pros 
tektionsſyſtem des Schunzolls kann fie ſich ungeſtört entfalten, 
ohne Konkurrenz, das Inland verforaend, bis ſie ſtark genug iſt, 
auch im Auslande den Wettbewerb aufnehmen zu können. 

Dadurch endlich, daß Waren aus dem fernen Ausland bes 
zogen werden, entſtehen große Transportkoſten. Dieſe werden 
erfvart, wenn die Waren im Inlande er engt werden, wenn fi 
möglichſt der Produzent dicht neben dem Konſumenten niederläßt. 

Mannigfach ſind die Gründe der Freunde des Frei⸗ 
handels, die fie gegen dieſe angeführten Gedanken erheben. 

Die Konkurrenz iſt die notwendige Bedingung jeder Ent⸗ 
wicklung. Im eisenften Intereſſe muß der Verkehr mit dem 
Ausſande freigegeben werden. Kit einem jeden freigeſtellt, feine 
Kräfte beliebig zu verwerten, fo wird er ſelbſtverſtändlich danach 
trachten, ſich ſolchen Beſchäftiaungen zuzuwenden, die ihm den 
orößten Loßn verſyrechen. Dies werden die Erwerbszweige fein, 
deren Umfang noch nicht ausreicht, die Nachfrage zu decken. 
Panital und Arbeit werden aus anderen Gebieten weaſtrömen, 
1 weniger rentabel geſtalten. Ein geſunder Ausgleich findet 

att. 

Die Erweiterung des Abſatzgebietes bedingt gleichzeitig eine 
Vermehrung der Arbeitsſtellen. Durch die freie Einfuhr entſteht 
ein geſunder Wettbewerb. Der Wunſch, möalichſt viel zu erwerben, 
kann nur dadurch befriedigt werden, daß man den Neigungen der 
Fonſumenten entgegenkommt, ihnen aute Ware zu angemeſſenem 
Nreiſe liefert. Wer zu hohe Forderungen ſtellt, wird durch die 
Konkurrenz vom Markte verdrängt. Der Preis wird niemals 
eine angemeſſene Höhe überſchreiten. Wer ſchlechte Waren liefert, 
muß es ſich gefallen laſſen, daß andere, die dem Publikum beſſeres 
bieten, feinen Platz einnehmen. Infolgedeſen wird der Häufer 
nur mit guten Waren verſorat werden. Jeder Produsent muß 
im eigenſten Intereſſe darauf bedacht ſein, den Fortſchritten der 
Technik zu folgen. Er muß alte Wirtſchaftsmethoden gegen neue 
vertauſchen. 

Es gibt wenige Sterbliche, die gerne ihre Abgaben entrichten. 
Der Schupzoll wird ſtets den Schleichhandel beaitnitinen. 

Im 17. und 18. Jahrhundert laſteten auf ſedem Volke ſchwere 
Abgaben. So mußte z. B. das in Preußen herrſchende Merkantil⸗ 
ſyſtem die Volfswirtſchaft beengen und erſticken. Faſt der vierte 
Teil der Einnahmen wurde für die Beſoldung der Steuerbeamten 
verwandt. 

In England bedurfte es erſt heftiger Kämpfe, um den Grund⸗ 
gedanken der liberalen Schule zum Sieg zu verhelfen. Schon 
im 18. Jahrhundert war die Vermehrung der Benölferung fo 
ſtark, daß die einheimiſche Landwirtſchaft nicht mehr imſtande war. 
fie mit genngenden Lebensmitteln zu verſorgen. Gegen Anfang 
des 19. Jahrhunderts hatten Handel und Gewerbe mit ſchweren 
Kriſen zu kämpfen. Dabei hatten es die Großgrundbeſitzer durch⸗ 
geſetzt, daß ſede Getreideeinfuhr verboten wurde, ſobald der Preis 
für ausländiſches Getreide unter einen beſtimmten Satz ſank. 

Der Sieg des Freihandels wurde im Jahre 1846 errungen. 
Infolge einer Mißernte beantragte der damalige Miniſteryräſident 
ferhit die Aufhebung der Fornzölle. Von dieſem Zeitpunkt an 
a die Lehren des Freihandels raſch in den übrigen Ländern 
in laß. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein großes Erdbeben in Columbien. London, 
20. Dezember. (PA T.) Wie „Daily Expreß“ aus Neu⸗ 
york meldet, wurden durch ein Erdbeben in Columbien 
vier Städte zerſtört. Auf den Straßen der zerſtörten 
Städte liegen zahlreiche Tote. Die volle Ausdehnung 
des Erdbebens iſt noch nicht bekannt. Die zerſtörten Städte, 
die an der Grenze von Ecuador liegen, wurden bereits vor 
einigen Tagen von einem Erdbeben ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. 

* Das kleine Nervenfieber. Als der bekannte Moritz 
von Schwind in Frankfurt am Main letzte, wbr Dr. Hofft 
mann, der Dichter des „Struwwelpeters“, ſein Hausarzt⸗ 
und die beiden Humoriſten gefielen ſich ſo gut, daß der Arz, 
dem Künſtler durchaus keine Rechnung ſchicken wollte. Um 
1 55 nun zu revanchieren, ſchenkte Schwind dem Freunde 

ie garbenftigge zu feinem großen Bilde „der Sängerkrieg 
auf der Wartburg“. Der Arzt wollte dies koſtbare Honorar 
erſt nicht annehmen, als er es dann aber doch freudeſtrahlend 
mitnahm, meinte er beim Abſchiednehmen: „Lieber Schwind, 
nun haben Sie noch ein kleines Nervenfieber bei mir gut!“ 


Neulich Bühne 


Budgoszezs T.3. 12065 


5 3 J lle u. mute Weihgerhere 
Hälfebeständige Maschinenäle , 6s 


iſt ſtändiger Käufer von 
empfiehlt für die jetzige Jahreszelt 


ba. Fischotter, Marder⸗ Fuchs⸗ Sttig- 
Ernst Schmidt, Bydgoszcz 


Hoſen⸗, Katzen- und Kaninchenfellen, 
M Oel- und Fettfabrik. — Treibriemenfabrik. — Techn. Geschäft. ſowie Aind-, Roß Kalb⸗, Sthaf⸗ u. 
Telefon 288 u. 161 Dworcowa 93, 


8. 11712 giegenfellen, 
2 — —— — — noßxraare — Schafwolle. (1. Weiertan), 
Airchl. Nachrichten. W ER 


Zahle höchſte Tagespreiſe. Anfang 6 Uhr 
' N (Zehner⸗Blocks haben 
Sonntag, den 23. Dez. 23. Verkaufe fertige gegerbte Felle. . keine Gültigkeit): 


Silentsarenhänbler. 


Ab Lager Bydgoszcz offer. ich größ. Poſter 


Portierengarnituren, Kaffeemühlen. 
Wand⸗u. Schoß⸗, Schlohſicherungen Perfekt 
agenſtangen. eiſ. hohle Gardinen: 
ſtangen, Möbelbeſchläge in grober Nuswah' 
und Güte, turm⸗ und Lampenhafen 
ut-, Mantel» und Garderobehaken, 
obel, Waſſerwagen, Handtuchhalter, 
Türverſchlüſſe, Kleiderbügel, 
Sturmlaternen, ſowie alle Eiſenwaren. 


S. Kilian, Bydgoszcz, 
Marcinkowskiego 11. 


Sonntag, den 23. Dez. 
Anfang 6 Uhr: 
Zum 1. Male! 

Mit neuer Ausſtattg.! 


Dornröschen. 
Märchenſpiel m. Geſang 
und Tanz v. Goerner. 
Montag (Heiligabend) 

keine Vorſtellung. 
Dienstag, den 25. Dez. 


* 


r 


1875 


. ˙ ER 


0 eelle Bedienung, 13791 
a E rend, Oberſchleſiſchen N Nehme ſämtl. Felle zum Gerben an. Dornröschen. 
j Oſielsk. Vorm. 10 Uhr: 1 0 5 0 
Laſt⸗Fuhrwerl gi Josef Sacanngti, Indgoszez . 
N er. ze | Besen, 2. ew. Il Pl: | D $ . ͤ v J 
Paul Maiwald, Garbary 33 . de d) nn Der Landwörtſchaſtl. Verein Dragas: ann... io. Ä 


feiert am Freitag den 28. Dezember 1923, Dornröschen. 
im Vereinslokale Wie Krug“ zu Michelau Abends 8 Uhr: 
4 ein 


der Eprung in 


Winterfeſt deze 


Schwank v. Reimann 


in allen Sortierungen ab Werk und ab Bahn- 
lager Budgoszez, liefern waggonweſſe ſowie in 
Heineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowsti, 


. Sp. 3 o. p., 
Tel. 1923. Marcinkowskiego 8a. Tel. 1923. 


Weichſelhorſt. Nachm. 
pH el. Lach 5 uhr. 
undacht. 138 ” 


Elſendorf. Nachm. 3 
Ahr: Chriftnachtfeier. 
Grünkirch. Nachm. 6: 


Mehrere Waggon 


Shriitnachtfeier, f deſtehend aus Konzert, aus } 
7 ; ö geführt durch rz. 
Muti Dezbr. die Kapelle des Herrn Knopf, Schwetz und N 3 er Dez 
op Veen 10 uhr Aan wozu die Mitglieder dee Vereine Vonn ges elertaa . 
Sollesdlenſt. Bapoer Nahbarvereine Gihenfrans und| Abends 8 Uhr: 


Podwitz⸗Lunau hierdurch ganz ergellenf 
. eingeladen werden. Zum 1. Male! 
Anfang 6½ Ahr. Anfang 6½ Ahr. der zerhrochene 

Gäſte dürfen nur mit Genehmigung des Krug 
Vorſtandes eingeführt werden. Br 
Luſtſpiel von Heinrich 
v. Kleiſt. 


Der Vorſtand. L. Ty art. 


ſtehen zum Verkauf in meiner Gärtnerei 
12059 


Sw. Tröjey 15. | We denen Schönheitspifene 

E ET 

Julius Roß, Gärtnereibefiger. ute: Sotessient: | ‚Mein Nräuterner 
MN g 


Praktisches 
Weihnachts- Geschenk! 


a „ den 26. Dezbr. ſichtsdampf mit Maf⸗ 
e Feiertag). 5 iage erhält und ſchafft 


* Koſelitz. Nachm. 2: üriſchen Teint und be⸗ 2 22 a, 
S feitigt Schönheitsſehl. \ 5 
eee o feen a, 9, wenne . labier-Stühle Achtung! 5e Leifeb ut dem 


IT 
in solider und moderner Ausführung 
liefert 
Piano- und Orgelbau-Fabrik 


Br. Sommerield, 
Sniadeckich 56. 11653 


Warminskiego 9, 


DEE” Hei,ösfen um 
für Sägemehl, Hobelipän., Torfmull, 
Laub, Heidekraut u. dgl. Bkg Füllung 
ca. 8 St. Brenndauer. In 5 Min. 
iſt der Ofen und in 10 Min. die 
Stube warm. Heizt großartig, ift fehr 
praltiſch und ſvarſam. 11685 

G. O. Kühn, Lodz. 
2 Zgiersta 56. 


Anfertigung geschmachvoller Uhr: Gottesdienſt. 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann dx 


. 5 
1 


— 


Am 2. Feiertage 
findet im Saale des 


alten Weib. 


ZU Eulenſpiegel 
mit den Blinden. 

Zwei Faſtnachtsſpiele 

von Hans Sachs. 


Nähere Angaben über 
ten Kapelle Klozer. kauf zu 
eser abet ergeben ein 0 8 1 5 


1200 Das Komitee. gehen noch. 


Wolfshund 


Gaſtwirt 
auf Rolf hörend, entl. s Ogorrek 


Zennz.; gelblich⸗grau, k. Tanzvergnüg. 
a A 5 1a 9 u. 1 

€ P 
dei 8. Elowickl, Po⸗ bt Fee 
norska Nr. 34, 


